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Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Überſicht.
Oeſterreich-Ungarn. Die ungariſche Ob

ſtruktion hat am Mittwoch im Abgeordneten
hauſe Szenen von einer „Lebhaſtigkeit“ aufgeführt,
wie ſte ſelbſt in dieſem an ſtürmiſche Auftritte ge
wöhnten Parlament bisher noch kaum erlebt worden
ſtnd. Die von ihr zur Sprache gebrachte Be
ſtechungsaffäre hatte die Gemüter ſchon mächtig
erregt, das Auftreten des Miniſterpräſidenten Graf
Khune Hedervary gab aber das Signal, ſich wicht
nur mit dem Wortgefecht zu begnügen, ſondern
den Kampf auf das Gebiet der Tätlichkeiten und
wilder Kriegsrufe zu übertragen. Eine charakteriſtiſche
Epiſode aus der Sitzung wird dem „Berl. Tagebl.“
übermittelt. Als die Abgeordneten die Präſidenten
tribüne ſtürmten, rief ihnen der Präſident Tallian
zu „Wer mich berührt und damit die
Würde eines Präſidenten des ungariſchen Ab
geordnetenhauſes verletzt, iſt ein Kind des
Todes“, worauf der ovppoſttionelle Abgeordnete
Pozsgay erwiderte Einen Präſidenten, der unge
ſetzlich vorgeht, werfen wir von der Präſi
dententribüne hinunter.“ Ferner wird auch
in dem Bericht dieſes Blattes beſtätigt, daß zahl
reiche Abgeordnete tätlich aneinandergerieten. Die
ſchweren Verbal und Realinjurien ſollen
einer Reihe von Duellen ihre Sühne finden,
ſo zwiſchen dem oppoſittionellen Schriftführer Ratkay
und dem liberalen Schriftführer Szoecs, deſſen
Kleider mit Tinte überſchüttet wurden, ſowie zwiſchen
den Abgeordneten Ugron und Jvanka. Der Abg.
Molnar forderte den Abg. Borbely auf Piſtolen.
Jn ungariſchen Regierungskreiſen verlautet, daß Graf
Khuen ſich mit der Jdee der Auflöſung des
Hauſes befaſſe, und es ſchienen ihm deshalb die
Stürme, die durch ſeinen Antrag noch geſteigert
wurden, ſehr gelegen zu kommen.

Rußland. Ruſſiſche Arbeitergusſtände
und. damit verbundene Ausſchreitungen werden
aus verſchiedenen Diſtrikten des Rieſenreichs berichtet.

Bei Tiflis hielten auf der Station Michailowo
ſtreikende Eiſenbahnarbeiter einen Güterzug auf. Sie
wurden vergeblich zum Auseinandergehen aufgefordert
und als ſte nun ſich anſchickten, auch einen Perſonen
zug zum Halten zu bringen, ging das 40 Mann
ſtarke Kommando nach mehrmaliger Warnung gegen
die Menge vor, welche es mit Steinhagel und einigen
Revolverſchüſſen empfing. Die Soldaten gaben nun
Feuer, wobei zehn Arbeiter getötet und 18
verwundet wurden. Jn Odeſſa legten ſich
ſtreikende Führer und Kondukteure der Straßenbahn
geſellſchaft vor den Waggonparks guf die
Schienen, um den Ausgang zu verſperren. Eine
Verſtändigung über ihre Forderungen konnte bisher
nicht erzielt werden. Ferner brach in der dortigen
Fabrik der Firma Waltuch und der einer franzöſtſchen
Geſellſchaft mit 300 bezw. 360 Arbeitern ein Aus
ſtand gus. Etwas ruſſiſch gefärbt klingt die von der
offtziöſen TelegraphenAgentur dazu gegebene Motivie
rung Die Arbeiter fordern Lohnerhöhung und Be
ſchränkung der Arbeitszeit. Die Fabrikbeſitzer ver
muten, daß die Arbeiter aufgehetzt ſind. Die maß
loſen Forderungen der Arbeiter erſchweren eine Ver
ſtandigung.

England. Gegen eine Beſteuerung der
Nahrungsmittel, wie ſie die Verwirklichung der
Chamberlginſchen Pläne im Gefolge haben würde,

in

Sonnabend den I. Auguſt
erhob am Mittwoch abend eine Maſſenverſamm-
lung Londoner Bürger Einſpruch. Es wurde,
wie ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet, eine
Reſolution vorgelegt, in der erklärt wird, daß
Chamberlains Vorſchläge, die einen folgenſchweren
Wechſel der Handelspolitik bedeuteten und die
Beſteuerung der Nahrungsmittel und der Roh
materialien notwendig machten, die ernſteſte Ge
fahr für den Handel des Königreichs und für die
Wohlfahrt der Volksmaſſen bildeten die Verſammelten
würden daher alle Anſtrengungen machen, um dieſe
Vorſchläge zu bekämpfen. Asquith begrundete die
Reſolution und griff dabei Chamberlains Vorſchläge
heftig an. Es ſei ganz richtig, führte er aus, daß
die Verhältniſſe ſich ſeit 1846 geändert hätten aber
ſie hätten ſtch in einer Richtung geändert, die die
Argumente zu Gunſten des Freihandels verſtärkte.
Chamberlains Vorſchläge bedeuteten eine unmittelbare
Vermehrung von jährlich 8 Millionen Pfd.
Sterl. für den Nahrungsaufwand des
Volkes Es liege nicht der geringſte Grund vor,
zu glauben, daß die Kolonien geneigt ſeien, dem
Wutterlande irgendwelche weſentliche Vorteile zu ge
währen für die vielen und ſchweren Opfer, die
dieſes zu bringen hätte. Jn der Gewalt des
Mullah befindet ſich, wie der „Hann. Cour.“ nach
einem Pariſer Privatbrief feſtſtellt, noch immer eine
Anzahl gefangener engliſcher Soldaten und
Offiziere. Der Schreiber des Briefes berichtet, daß
nach Ausſage der Eingeborenen die Soldaten von den
Somalis gut behandelt werden, während die Offtziere
ungünſtiger daran ſind und ſich nicht einmal frei be
wegen können, da ſie paarweiſe aneinander
gefeſſelt ſind.

Bulgarien. Ein förmliches Programm zur
Entfernung des Fürſten Ferdinand aus
Bulgarien und zur Ausſchließung ſeiner Nach
kommen von der Thronfolge haben, wie dem
„Lok.Anz.“ aus Belgrad gemeldet wird, nach der
Belgrader „Stampa“ und dem Bukareſter „Univerſul“
die Zankowiſten und Radoslawiſten entworfen.
Die Karageorgiewitſch ſollen an deren Stelle
treten und eine Union mit Serbien zur Regelung
der macedoniſchen Frage geſchloſſen werden. Die
Genannten haben viele politiſche Freunde in Belgrad.
Ein Gedankenaustauſch hat zwar noch nicht ſtattge
funden, die Pläne dürften jedoch in Beldrad nicht
zurückgewieſen werden.

Dürkei. Die gegen die albaneſiſche Oppo
fition im Vilajet Uesküb vom Marſchall Omer
Rudſchi Paſcha mit feſter Hand geführte Aktion hat
immerhin einige Erfolge gezeitigt und darf als ab
geſchloſſen betrachtet werden. Ueber die in letzter
Zeit von ihm angeordneten Maßnahmen meldet das
offiziöſe öſterreichiſche Telegraphenbureau: Die Ver
haftungen reformfeindlicher oder in contu-maciam
verurteilter Albaneſen dauern an. Jn dieſer Woche
wurden 35 im Gebiet von Ljuma, 28 in Podring
verhaftet. Ferner wurde der berüchtigte Albaneſenchef
Cinbagha von Jpek mit 45 Mitſchuldigen ins Ge
fängnis von Prizrend gebracht. Die oppoſttionellen
Prizrender Notabeln Ramis Paſcha und Scherif
Effendi wurden als Regierungsbeamte nach Kleinaſten
verbannt. Viele kompromittierte Gendarmen und Feld
hüter wurden entlaſſen und neue chriſtlicher Religion
angeſtellt. Für die neuen Gerichte in Djakova und
Prizrend wurden auch ſerbiſchorthodoxe Beiſttzer gewählt.
Wegen Ernennung katholiſcher Beiſitzer erfolgten von
kompetenter Seite entſprechende Schritte beim General
inſpektor bei der Pforte. Es wird nun mit der
Auflöſung des Ruſchdi Paſcha unterſtehenden
Korps vorgegangen. Zehn Bgataillone bleiben
in Prizrend, je drei in Jpek und Djagkowa. Der
Reſt ſoll entlaſſen werden, bezw. ſollen nach Bedarf
einige Bataillone zurückbehalten und zur Bekämpfung
des macedoniſchen Bandenunweſens verwendet werden.

Griechenland. Die griechiſche Kammer hat
nach mehrtägiger, zeitweilig ſehr lebhafter Debatte vie
Vorlage betreffend die Abänderung des Geſetzes vom

1908
Heeres in der Regierungsfaſſung ohne irgend
welches Amendement nahezu einſtimmig genehmigt.
Man darf daher, wie der „Poſt“ aus Athen ge
ſchrieben wird, erwarten, daß gewiſſe Kompetenz
konflikte zwiſchen Kriegsminiſterium und Ober
kommando ſtch nun nicht mehr erneuern werden.
Man hofft, daß das Oberkommando ſich nunmehr
vollſtändig ſeiner eigentlichen Aufgabe, der dringend
gebotenen und von der öffentlichen Meinung immer
wieder dringend geforderten Reorganiſation des Heeres,
werde widmen können, und daß damit im November
oder Dezember dieſes Jahres ernſtlich der Anfang
gemacht werden wird. Vorausſichtlich wird dies mit
Unterſtützung einer anderen Kammer geſchehen
Denn niemand zweifelt an der Auflöſung der
gegenwärtigen Kammer, obſchon alle bisherigen An
gaben über den Auflöſungstermin als verfrüht be
zeichnet werden müſſen.

Schweden-Norwegen. Zu dem Wechſel
im ſchwediſchen Kriegsminiſterium wird vem
„Hann. Cour.“ aus Stockholm geſchrieben Eigent
lich hatte man nicht erwartet, daß ein Vertreter einer
Spezialwaffe, wie der Artillerie Oberſt Virgin, für
den Poſten gewählt werden würde, da das ſchwediſche
Heer gegenwärtig eine durchgreifende Veränderung
durchmacht, wobei gerade die Reorganiſation der Jn
fanterie eine ſo bedeutende Rolle ſpielt. Dieſe Ver
aänderung iſt die Folge der neuen Heerordnung, die
vom Reichstage von 1901 beſchloſſen wurde und als
wichtigſte Neuerung die allgemeine Wehrpflicht
bringt, mit der die altertümlichen Einrichtungen, wie
das Werben von Truppen u. ſ. w., beſeitigt worden
ſind. Es bleiben indeſſen noch viele Fragen, die mit
der neuen Militärreform in Verbindung ſiehen, zu
löſen, vor allem die Kaſernenfrage, denn bisher beſitzt
Schweden nur ſehr wenig Kaſernen. Für 1903
wurden bereits ca. 7 Mill. Mk. bewilligt, aber es
ſind über 20 Millionen erforderlich. Ferner ſoll der
Landſturm dem neuen Verteidigungsſyſtem angepaßt
werden. Nimmt man hierzu noch, daß das militäriſche
Gerichtsweſen neu geordnet werden ſoll und daß
Schweden jetzt auf dem Gebiete des Befeſtigungsweſens
große Anſtrengungen macht, dann ſteht man, daß des
neuen Kriegsminiſters eine bedeutende Arbeit harrt.

Perſien. Ein Volksgufſtand in Perſien,
der Ende Juni gegen die Sekte der Babi aus
brach, wird der „Times“ aus Vezd berichtet. Die
Häuſer der Babiſten wurden ſämtlich geplündert und
viele Sektierer hingemordet. Der Gouverneur
wurde gezwungen, eine Anzahl Babiſten hinrichten
zu laſſen.

Oſtaſien. Die Spannung zwiſchen den in Oſt
gſten rivaliſterenden Mächten abzuſchwächen, wetteifern
die europäiſchen Regierungen jetzt in ihren Be
mühungen. Der Münchener „Allg. Ztg.“ wird hierzu
am Mittwoch aus London telegraphiert, daß Eng
land und Frankreich, in Uebereinſtimmung
handelnd, faſt identiſche Vorſtellungen an ihre
Verbündeten, nämlich Großbritannien an Japan
und Frankreich an Rußland, gerichtet hätten, um
den Ausbruch von Feindſeligkeiten zu verhindern
Ueber die Aufhebung der Likinſtationen
in China bringt der „Oſtaſtatiſche Aoyd“ vom 19.
Juni folgende wichtige Mitteilungen weſentlichen
Fortſchritt haben die Verhandlungen wegen des neuen
Handelsvertrages mit China in der vergangenen Woche
gemacht. Die amerikaniſchen Bevollmächtigten haben
von den Vertretern Chinas die Zuſage erlangt, daß
die Einführung eines Zuſchlagszolles von 7 pCt.
auf die Einfuhr und von 2 pCt. auf die Ausfuhr
alle Jnlandzollämter, Linkin, Salz und Opium
ſtationen oder wie die bisherigen Abgabeämter im
Innern des Reiches geheißen haben mögen, abge
ſchafft werden ſollen. China ſoll in Zukunft nur
noch das Recht haben, an der Seegrenze und an der
Landgrenze des Reiches Zollämter zu unterhalten und
von letzteren ſollen in Zukunft die ſogenannten rein
chineſtſchen Zollämter, d. h. die Zollämter für chineſiſche

Fahrzeuge, in den Vertragshaäfen überall der Seezoll
Jahre 1900 über das Oberkommando des verwaltung unterſtellt werden.



Südamerika. Jn Südchile hat ſich ein
„Deutſcher Hilfsverein“ gebildet, deſſen Zentralſitz ſich
in Temuco beſtndet und deſſen Organ der dort ſeit
einiger Zeit erſcheinende „Grenzbote“ iſt. Man iſt
damit dem Beiſpiel des in Buenos Aires gegründeten
„Germaniſchen Vereins“ gefolgt, der ohne jede Be
rufung an Konſulate oder diplomatiſche Vertretungen
den Selbſtſchutz aller Angehörigen deutſcher Zunge,
ſowohl Reichsangehöriger wie Oeſterreicher und
Schweizer, ſowohl der im Lande naturaliſterten
wie dort Geborenen oder Eingewanderten zum
Ziele hat.

Se L WZur Papſtwahl.
Das Konklave nimmt am Freitag ſeinen An

fang, und immer nervöſer wird man daher im Vati
kan bei der Frage, wer der Auserwählte ſein wird.
Gotti und Vannutelli wurden zuerſt mit aller
Beſtimmtheit genannt, nun ſind Oreglia und
Rampolla in den Vordergrund getreten. Die
Spanier und Franzoſen, heißt es, werden ſämtlich
für Rampolla ſtimmen; Oreglig aber wirkt mehr als
Perſönlichkeit. Kürzlich hat der Kardinal Capece
latro, der Beichtvater der Königin Margherita,
einiges von der Stimmung wiedergegeben, die im all
gemeinen im Vatikan über die Papabili herrſcht.
Der Kardinal meint auch, daß Oreglig und Rampolla
die meiſten Ausſichten hätten, gewählt zu werden.
Capecelgtro perſönlich wünſcht Oreglia, der durch die
Feſtigkeit ſeines Zwiſchenregiments ſich große Sym
pathien in dem Kardinalskolleg erworben habe. Als

Pagpabili der nichtpolitiſchen Richtung nannte Capece
latro Vannutelli, der durch ſeinen maßvollen Geiſt
vorteilhaft bekannt, di Pietro, der ganz Güte und
Mäßigung ſei, Sarto, der für einen asketiſchen
Eiferer gelte, und Agliardi, dem man große Erfahrung
und Intelligenz nachrühme.

Der „Hann. Kour.“ ſchreibt Vannutelli auch jetzt
noch große Chancen zu. Wie dem Blatt am Donners
tag aus Rom telegraphiert wird, rechne man der
Gruppe Rampolla 28, der Gruppe Vannutelli 21
Stimmen zu, 13 ſeien unbeſtimmt. Es ſei daher
ein Kompromiß notwendig

Zur Vorberatung über die für die Wahl in Aus
ſicht zu nehmende Perſönlichkeit rücken die Kardinäle
landesmannſchaftlich immer näher zuſammen.
Die ſteben franzöſiſchen Kardinäle hielten nach
„Wolffs Bureau“ in dieſen Tagen wiederholt unter
ſtch Verſammlungen ab. Auch die Kardinäle aus
den übrigen Staaten hielten Zuſammenkünfte und
tauſchten Beſuche aus.
Die 62 Kardinäle, welche am Konklave teilnehmen,
ſind nun ſämtlich in Rom anweſend.
Zur beſſern Geheimhaltung der in den nächſten

Tagen im Vatikan ſtch abſpielenden wichtigen Vor
gänge ſind nach dem „Lok. Anz.“ alle Telephon-

leiktungen zwiſchen dem Vatikan und der Stadt
auf Befehl des Kardinals Oreglig durchſchnitten
worden. Der Stadtvikar hat die Bevölkerung aufge
fördert, ihre Gebete mit denen des heiligen Kollegiums
zu vereinen, daß Gott der Kirche einen würdigen
Papſt ſchenke.

Ueber eine angebliche Aeußerung des deutſchen
Kaiſers zur Papſtwahl veröffentlicht das Pariſer
„Journal“, wie der „Voſſ. Ztg. telegrapiſch über
mittelt wird, nach Auskünften, die einer ſeiner Mit
arbeiter von Kardinal Kopp gelegentlich eines ihm
bewilligten Jnterviews empfangen haben will, folgenden
Bericht: Man behauptet, habe Kopp geſagt, ich ſei
Träger von Weiſungen des Kaiſers. Gewiß, ich habe
den Kaiſer vor meiner Reiſe geſehen. Er hat mir
aber nicht geſagt. Sie werden für A oder B ſtimmen,
ſondern ſie werden für den ſtimmen, der Jhnen der
tugendhafteſte, der würdigſte erſcheint. Dieſer wird die
Geſchäfte der Kirche, und ſelbſt die des deutſchen Kaiſers,
beſſer beſorgen, als der, deſſen Ergebenheit wir uns
mit menſchlichen Mitteln ſichern würden. Der würdigſte
wird aber der ſein, der die Politik Leos III.
fortſetzt. Leo war nicht nur ein großer moderner
Papſt, ſondern auch ein großer moderner Geiſt, er
diente allen Völkern gleichmäßig, ohne Vorliebe,
denn während er Politik zu machen ſchien, arbeitete
er immer für den Glauben. Jm weiteren Verlaufe
des Geſprächs hätte Kardingl Kopp das Vetorecht
eine veraltete Kriegsmaſchine genannt, die ungefähr
ſo wirkſam ſei, wie die Kanonen Friedrichs des
Großen im Berliner Zeughaus. Italien allein habe
ein praktiſches Vetorecht, wenn es unter der Hand
wiſſen laſſe, daß es einen beſtimmten Kardinal nicht
als Papſt wünſche, würden die italieniſchen Kardinäle
ihn gewiß nicht wählen. Aber die Wahl werde dies
mal ſo raſch von ſtatten gehen, daß ſelbſt Jtalien
nicht in die Lage kommen werde, ſeinen Einfluß
geltend zu machen.

Deutſchland.

Berlin, 31. Juli. Der Kaiſer traf geſtern
mittag in Drontheim ein. Der Hafen iſt reich ge
ſchmückt. Der Kaiſer genehmigte, daß der

Kronprinz das Protektorat über das Komitee zum
beſten der Ueberſchwemmten in Schleſten übernimmt.

Hilfe für die Ueberſchwemmten in
Poſen.) Der Kaiſer richtete folgendes Telegramm
an den Oberpräſtdenten der Provinz Poſen: „IJch
freue Mich, aus Jhrer Meldung zu erſehen, daß
ſchwere Schäden nicht erfolgten. Für die durch die
Ueberſchwemmung betroffene Bevölkerung habe ich den

Finanzminiſter angewieſen, 370 000 Mk. zur Ver
fügung zu ſtellen. Ebenfalls werde ich perſönlich
Jhnen eine Summe zugehen laſſen. Wilhelm Rex.“

Der Oberpraſtdent fügt der Veröffentlichung des
Telegramms hinzu, der Kaiſer habe eine perſönliche
Gnadenbeihilfe von 5000 Mk. bewilligt.

(Jm Wahlkreis MühlhauſenLangen-
ſalza) ſtnd, wie nach dem „Vorw.“ in einer
ſozialdemokratiſchen Konferenz am Sonntag in Mühl
hauſen hervorgehoben worden iſt, zur Reichstagswahl
150 000 ſozialdemokratiſche Flugblätter verbreitet
worden, nachdem ſchon im Laufe des Jahres 60 000
Flugblaätter allgemeineren Jnhalts und 5000 ſozial
demokratiſche Kalender verbreitet worden waren.

(GParteipolitiſches.) Für den Anſchluß
der Nationalſoziglen an die Freiſinnige
Vereinigung kündigt Naumann für den
nationalſozialen Parteitag in Göttingen eine Reihe
von Vorſchlägen an. Darin iſt die Auflöſung
des Berliner Hauptvereins der Nationalſozialen,
aber die Aufrechterhaltung der nationalſozialen
Orts und Provinziglvereine vorgeſehen, die ſtch
der Freiſtnnigen Vereinigung in derſelben Weiſe an

gliedern könnten, wie ſte es bis jetzt gegenüber dem
nationalſozialen Hauptverein getan haben. Als
ſelbſtverſtändlich bezeichnet Naumann in einer Er
klärung in der „Zeit“, daß der Anſchluß an die
Freiſinnige Vereinigung von den Nationalſozialen als
„end giltig aufgefaßt wird“ und daß die National
ſozialen ſich „an die Grundſätze und die praktiſche
Politik“ der Freiſtnnigen Vereinigung „feſt an
ſchließen müßten. Aus einem andern Artikel der
„Zeit“ geht hervor, daß dieſe Vorſchläge für den
Parteitag anzuſehen ſind als Anträge des Vor
ſtandes der Nationalſozialen und daß dieſe Anträge
gefaßt worden ſind gegen die Stimmen von Wenck
und Maurenbrecher. Wenck iſt der frühere, Mauren
brecher der gegenwärtige Parteiſekretär der National
ſozialen
dem Parteitag der Nationglſoziglen in Göttingen
ſtnd vorgeſehen Naumann und Wenck. Gegenüber
Vorwürfen ſeiner Freunde erklärt Naumann in der
Zeit Dieſen Vorſchlägen gegenüber werden einige
Freunde ſagen Naumann greift dem Partei
tag vorl Das iſt in gewiſſem Sinne richtig,
nur weiß ich die Sache nicht anders zu machen,
wenn kein allgemeines Chaos entſtehen ſoll.
Jeder habe natürlich das vollſte Recht, andere Vorſchläge
zu bringen oder einfach Liquidation zu beantragen.
In den Vorſchlägen Naumanns für den national
ſozialen Parteitag heißt es: „Ein Geſinnungs-
wechſel iſt mit dieſem Eintritt (in die Freiſinnige
Vereinigung) in eine befreundete Organiſation nicht
verknüpft, da weſentliche Unterſchiede in politi
ſchen Hauptfragen heute nicht mehr beſtehen.“
Ueber dieſe Anſtcht Naumanns wird in der Preſſe
mehrfach Erſtaunen ausgedrückt. Jm allgemeinen iſt
die Angelegenheit von ſo geringer Bedeutung, daß
man der weiteren Entwickelung derſelben ohne Auf
regung entgegenſehen kann.

(Ueber die Haltung der Sozialdemo
kratie gegenüber neuen Händelsverträgen)
hat ſich der Abg. v. Vollmar in ſeiner mehrfach er
wähnten Rede in München nach dem „Fränk. Kur.“
wie folgt ausgeſprochen Die ſozialdemokratiſche
Fraktion habe die Regierung ſchon manchmal weit
getrieben, und die Zahl von 81 ſogialdemokratiſchen
Abgeordneten in einem Reichstage, der nur alle
heilige Zeit einmal beſchlußfähig ſei, gebe der Sozial
demokratie eine ganz andere Machtſtellung, als es
bisher der Fall geweſen. Schon beim Abſchluß
der Handelsverträge könne die Regierung von
der Sozialdemokratie abhängig ſein, und die
Fälle könnten ſich mehren, in denen ſie auf
die angewieſen ſei, denn wo immer ſie genötigt
ſei, moderne Forderungen im Intereſſe des Staats
ganzen durchzuſetzen, um der dringenden wirtſchaft
lichen und kulturellen Entwickelung einigermaßen ge
recht zu werden, werde ſie mit der Sozialdemokratie
rechnen müſſen.

Gon einem bedauerlichen „Erfolge“
ſozialdemokratiſcher Agitation) weiß der
ſoeben erſchienene Jahresbericht der Handelskammer
zu Lüdenſcheid zu berichten. Die Kammer hatte
zur Förderung des Sparſtnnes unter dem heran
wachſenden Arbeiterſtande im Jahre 1882 eine Schul
ſparkaſſe für die Schüler der damals in Lüden
ſcheid beſtehenden Fabrikſchule gegründet, die ſte dann
vier Jahre ſpäter zu einer Sparkaſſe für jugendliche
Fabrikarbeiter erweiterte. Schon 1889 zählte die Kaſſe
1320 Sparer, faſt ausſchließlich im Alter von 12 bis
18 Jahren aus 49 Fabriken der Stadt Lüdenſcheid
wurden ihr regelmäßig alle vierzehn Tage unmittelbar

Als Referenten über dieſe Anträge auf

nach den Auslöhnungen nahmhafte Spareinlagen zu

geführt, die ſich am 1. April 1900 auf 31627 Mk.
liefen. Dieſe Einrichtung ermöglichte zahlreichen
Arbeiterinnen bei ihrer Verheiratung die Beſchaffung
eines Teiles ihrer Ausſteuer; nach den Kaſſen
büchern ließen ſich im Jahre 1893 23 Sparer, die
ihrer Militärpflicht genügten, regelmäßig monatlich
5 bis 10 Mark von ihrem Sparguthaben durch den
Rendanten der Kaſſe zuſchicken. Allein trotz dieſes
Aufblühens der Kaſſe in den erſten Jahren ihres Be
ſtehens hat ſich der allmählige Verfall derſelben nicht
aufhalten laſſen heute iſt die Zahl der Sparer guf
164, die Sparſumme auf 16 107 Mk. zuſammenge
ſchmolzen. Der Rückgang der Kaſſe iſt, wie der Be
richt hervorhebt, hauptſächlich auf eine Agitation
zurückzufuühren, welche die von dem Kaſſenvorſtande
getroffenen Einrichtungen, namentlich bezüglich der
Rückzahlung der Einlagen, als einen „unberechtigten
Eingriff in das Selbſtbeſtimmungsrecht des Arbeiters
über ſein Eigentum“ und eine „unwürdige Bevor
mundung des Arbeiters“ bezeichnete

Vermiſchtes.
Ueber die letzte Fahrt des Poſener Militär

ballons „Berſon“), die nach Rußland hineinführte,
erzählt einer der Teilnehmer der „Voſſ. Ztg. zufolge Als
wir uns der Grenze näherten, war der Ballon im Steigen
begriffen, ſo daß eine Landung in Deutſchland ausgeſchloſſen
war; wir beſchloſſen daher, ruhig weiter zu fahren. Das be
lohnte ſich dadurch, daß wir gerade über dem Powidzer See
ein prachtvolles Panorama erblickten. So hoch, daß kein Ge
räuſch mehr an unſere Ohren drang, konnten wir die Gegend
auf einem Umkreiſe von 15-20 Kilometer überblicken.
Ein herrlicher Wolkenkranz rahmte die Landſchaft ein, die
äußerſten Wolken waren ſchwach roſa beſtahlt, ſo daß man
Ebenen, Gebirge mit ewigem Schnee und ganz in der Ferne
Alpenglühen, alles zu gleicher Zeit zu erblicken meinte. Los
gelöſt von der Erde, in gehobener geradezu feterlicher Stimmung
brachten wir beim Ueberfliegen der Grenze ein kräftiges drei
maliges Hurra auf den deutſchen und ruſſiſchen Kaiſer aus.
Doch nicht lange ſollte das Vergnügen dauern, bald war die
Höhe von 1620 Meter erreicht, und der Ballon fing an zuerſt
langſam und dann ſchneller zu fallen. Gleichzeitig hatte der
Wind eine etwas nördliche Richtung angenommen, ſodaß wir
parallel der Grenze fuhren und in Höhe von 400 Metern in
die Nähe von Skulsk, einem kleinen Städtchen mit Grenz-
beſatzung kamen. Das ſollte uns ſchlecht bekommen, denn
kaum hatten uns die dortigen Grenzſoldaten erblickt, als dieſe
auch ſchon anfingen, auf uns zu ſchießen. (Wie man
uns ſpäter ſagte, nur um uns zur Landung zu veranlaſſen.)
Wir hörten bei den erſten zehn Schuß ganz deutlich hinter
uns weg die Kugeln pfeifen, ſo daß wir an eine ſchnelle
Landung dachten, die dann auch um 9 Uhr 10 Min. glatt
auf einem Seradellafelde erfolgte. (Der Beſitzer wollte nachher
für den kleinen Schaden nicht mehr als 200 Mk. haben, was
ihm aber recht deutlich von den ruſſiſchen Soldaten ausgeredet
wurde er erhielt dann 10 Mk.) Kaum waren wir aus dem
Korbe gekrochen, als wir auch ſchon von vielen Soldaten
umringt waren, teils ganz, teils weniger bekleideten, alle mit
irgend einem Mordinſtrument bewaffnet, faſt alle auf unge
ſaktelten Pferden. Der eine Luftfahrer konnte etwas ruſſiſch
ſo daß den Soldaten ſofort klar wurde, daß ſie es mit
Offizieren zu tun hatten, was ſie ſofort zu einer ange
meſſenen Haltung uns gegenüber veranlaßte. Unſere Säbel
wurden zwar von einem Wachtmeiſter aus dem Korbe heraus

geholt und vorläufig einbehalten, auch lud ein Soldat ziemlich
oſtentativ vor unſeren Augen ſcharf, ſo hielten aber die Leute
nur die Dorſbevölkerung ab, ſo daß wir bequem unſeren
Ballon verparken und verladen laſſen konnten. Wagen waren
ſofort zur Stelle, und wir wurden unter Bedeckung nach dem
Skulsker Kordon gebracht, wo wir uns bis zur Ankunft der
ruſſiſchen Offiziere, die wir ſofort hatten benachrichtigen laſſen,
ziemlich langweilten. Endlich nach etwa vier Stunden langte
der Oberſt aus dem nächſten Dorfe nebſt zwei Offizieren an,
von denen der eine uns ſehr feterlich zunächſt unſere Säbel
wieder übergab. Dann erſt erſchien der Oberſt, ließ ſich nur
unſere Namen und den Zweck der Luftfahrt aufſchreiben und
daun einen Arm voll Butelkas verſchiedenſten Jnhalts herbei
ſchleifen, worauf eine ſolenne Kneiperei entſtand. Be
deutet wurde uns nur, der Oberſt habe zunächſt um Weiſung
telegraphiert, wir müßten nur die Antwort abwarten, und
dann wären wir ſofort frei. Dieſes ſofort dauerte aber bis
Dienstag abend. Das Unglückstelegramm kam nämlich über
haupt erſt Montag abend an, weil der gute Oberſt zunächſt
in der ganzen Welt herumdepeſchterte, bevor er endlich die
richtige Adreſſe „Kaliſch“ faßte. Es iſt eben in Rußland die
kolloſſale Ausdehnung des Reiches ſchuld, daß die Wenigſten
über ihren eigenen Bezirk hinaus Beſcheid wiſſen. Wir hatten
es deshalb allerdings nicht ſchlechter. Wir ſiedelten mitſamt
unſerm Ballon noch Sonntag abend zu dem Oberſt über, in
deſſen Familie wir bis Dienstag früh reizend nekt aufge
nommen und verpflegt wurden. Jedenfalls vergaßen wir
ganz, daß wir eigentlich „ruſſiſche Gefangene“ waren. Wir
lebten wie bei einer bekannten Familie auf dem Lande und
konnten machen, was wir wollten. Endlich, am Montag
abend wurden wir dann verſtändigt, daß wir am Dienstag
früh nach Slupze fahren ſollten, wo wir vom Bezirkschef
vernommen und dann freigelaſſen werden ſollten. Dies ge
ſchah: nach ſiebenſtündiger „Britſchken, fahrt kamen wir ziemlich
gerädert, in S. an und mußten hier noch einige Zeit, aller
dings wieder als Gäſte des Bezirkschef, auf dieſen warten.
Er kam, ſtellte ſich uns vor und ſagte dann blos: „Ste ſind
frei Wir mußten bloß unſer Ehrenwort abgeben, daß wir
keine Zeichnungen angefertigt hätten.
dann wieder in Preußen, in Stralkowo.

(Die Lynchwut.) Aus Shrevport (Louiſiang)
wird vberichtet: Ein Pöbelhaufen knüpfte eine Negerin Jennie
Steer auf und durchlöcherte hre Leiche mit Kugeln. Die
Negerin war beſchuldigt, eine junge Dame vergiftet zu haben.
Die Beſchuldigte leugnete, hat aber vermutlich außerdem noch
eine Frau Matthews vergiſtet, woſür neulich ein Neger gelyncht

worden iſt. Aus Dar ten (Georgka) Der als Schänder
einer jungen Dame kürzlich gelynchte Neger war unſchuldig.
Der wirkliche Schuldige, Claus, iſt erſt jetzt aufgegriffen und
wird wahrſcheinlich auch gelyncht werden. Aus Foſter
(Pennſylvania): Der Detektive Peel wurde beinahe gelyncht,
weil er ermittelte, daß angeſehene Einwohner die Lackawanna
bahn beſtahlen.

Abends waren wir



Ich empfehle als paſſende

Hochzeits-
und Gelegenheits- Geschenke:

Kaffeeserviee von K. 50 bis 16,WVaschserviee von F. bis 15,
Eierser vie von K. bis 10,Tafelser vie (23teilig) von F. S, 7 bis 28

(für 6 Perſonen, bunt dekoriert)
Küchengarnituren (20 feil) von K. G, 75 bis 25.
Tischlampen von K. bis 16,Hängelamperz von K. 4, bis 30,
Mssbestecke (je I Dßd.

Weſſer und Gabeln) von K. G. bis 23
Ferner

Weinſervice, Likörſervice c. 2c.

August Perl 8 n G. Wilke),
e J

VFussbodenfarbe,
ſtreichfertig, harttrocknend.

Präparierte Oelfarben,
zum Anſtrich von Wagen, Geräten und landwirtſch. Maſchinen 2e., äußerſt haltbar.

Pa. gekochten Leinölfirtiß,
ſämmtliche Fußboden, Möbel, Eiſen und Lederfarben.

d. Fuschodenol „Stcuhtre
das Pfund 40 Pf., bei 5 Pfd. a 35 Pf. in der

Zrogen- und Farbenhandlung von

Oskar Lebevl,
Burgſtraße 16.

E. Sehr r ert! r

Pikante Bremer 6 Pfg.-Zigarre.
Alleinverkauf für Merſeburg und Umgegend bei: olytechnisches Institut, J. Gewerbe Fkademie

e f. Maschi Eektro z BauAlbert Diüetzolch, r ante friedberſeeeeeee
Dom Nr. 1 der Sngſteſe e Programme Kostenfrei. Prüfungs- Kommissar. I. Technikum itilere

Eachschule) f. Maschinen- u.
ektro-Techniker. 4 Kurse.

J e e mZu haben be See S e WOskar Leherl. r 7 S uS S S ee Se e F e S S S e gung Se e S S S S Sr enleidende e Sm SAllen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch e s S Se e S S
Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch 5 S S S Sunregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie e 28 S 2 O D 2 S S SI Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerzen, schwer e S S Se e oder Verschleimumg, S S G S S p S S Szugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche m e S S S
Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies der S S S 59 S 2 2 S e

S e S en S eHubert Allrichſche Kräuter- Wein S r 2Dieſer Kränterwrein iſt aus vorzüglichen heil kräftig befundenen Kräukern 9 S S e 9 S
mit gutem Wein bereitet, und Kärkt und belebt den Verdanungs- s S S c eoxganismus des Menſchen. Kräuter- Mein beſeitigt Jerdauungs- s C S SM ſörnngen und wirkt fördernd auf die Aenbildung geſunden Blutes. S S S J S S JDurch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden Magenübel meiſt ſchon S 8 him Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäutmen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen D OSymptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Hodbrennen, längere Zlebel h S 8 S S e o e
keit mit Grbrechen, die bei chronilchent (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger c eM auftreten, verſchwinden oft nach einigen Mal Trinken. Sd lgen, klStuhlverſtopfung an ſhmereen, Herren ganten
ſowie Blukanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) Mestſal Steinlohlen- drei

werden durch Kräuterwein oft raſch beſeitigt. Kräuter- Wein vehebt Anverdaulich

S „atutder Leber. Bei Appetitloſtgkeit, unter nexvöſer Abſpannung und Gemüths-
verſtimmung, ſowke häufigen Kopfſchmerzen, ſchlaßoſen Nächten, ſiechen oft
ſolche Perſonen langſam dahin. Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen

friſchen Jmpuls. Kräuter Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Er
M nährung, regt den Stoffwechſel an, beſchleunigt die Blutbildung, beruhigt die erregten

ganz Deutſchlands. in Waggon-Ladungen direkt ab Werk und in einzelnenAuch verſendet di Hubert UIIrieh ipzig, im Engrosverkaufd e e n n a S Fuhren ab meinem Lager.Deutſchlands porto un efre indeſtquantum im Engrosverſand ſind alſo aſchen.Er Vor Nachahmungen wird gewarnt! e Co o S W
als Erſatz für Strohſeile zum Binden ſämtliche

Getreidearten.

Nerven und ſchafft neue Lebensluſt. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben

Man verlange ausdrücklich

Ia. M na Mlasehimenöl

beweiſen dies.

m Hubert UUrieh'sehen l Kräuterwein. e

in Barrels und ausgewogen,

e keit und entfernt durch leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Kräuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1 75 in denApotheken von Merſeburg Lauchſtädt Mücheln Hrhafſtädt, entſhenthal, S

Diemenpl Wagenpliemenplanen, Wagenplanen

le Strohstcke, Schlatdeck 9

Hageres bleiches Ausſehen, Blutmangel, Entkräftung ſind meiſt die

dberschlesische Steinkohlen

Querfurt, Hchkenditz, Döllnitz Lützen Markranſtädt, Dürrenberg

n den Eduard A(tauss,

e Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blut und eines krankhaften Zuſtandes

R Weißenfels, Halle, Leipzig u. ſ. w. ſowie in allen größeren und kleineren Orten e Zur Dampfdruſch

Albert Günther Narlt
Merſeburg.

T
W

e Mein Kräuter Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind Malagawein
450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſch-

ſaft 320,0, Fenchel, Anks, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmus-

wurzel aa 10,0. Dieſe Beſtandtheile miſche man. S



litzableiter-,
S en Telegraphen-, elektr. e
anlagen u. vergl. übernimmt unter welt
gehendſter Garantie

Carl Herrmann,
elektr. Anſtalt u. Jnſtallationsgeſchäft.

Kranken und Sterbekaſſe
„Anuguſta“.

den 2. d. M., nachmittags 4 Uhr,
Monatskonſerenz in Menzels Reſtauration

Die Mitglieder werden dringend erſucht,
ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Kon
ferenz abzuführen, damit dem Kaſſierer un
nötiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf S 3 des Statuts aufmerkſam.

Der Vorstand
Zur Erinnerung

an die Schlachten von Weißenburg, Wörth,
Spichern, Colombey, MarslaTour, Gravelotte,
Beaumont und Noiſſeville, die 1870 im Monat
Auguſt geſchlagen wurden, hält der

Verein ehem. Kampfgenoſſen
am 2. Auguſt von nachmittags 3 Uhr an in
dem ſchönen Garten der „Neichskrone“ ſein

Sommerfeß
ab, beſtehend in Konzert, verſchiedenen Ge
ſellſchafts und Kinderſpielen Zum Schluß
des Abendkonzerts wird die Erſtürmung Weißen
burgs unter Kanonendonner, Gewehrfeuer und
Schlachtenmuſik aufgeführt. Von 10 Uhr ab
Ball. Alle Freunde und Gönner der alten
Kriegsveteranen, die mit einer Einladung über
ſehen worden ſein ſollten ſind hierdurch noch
beſonders herzlichſt eingeladen.

Verein ehem. Kampfgenoſſen-

Soeben den 1. Aug., von abends 9 Uhr an,

Generalversammlung
im Vereinslokal.

Da wichtige Punkte vorliegen iſt zahlreiches
Erſcheinen der Mitglieder erwünſcht.

Der Vorſtaud.

G. V. „Iiyra“,du r
im „Parkbad

Sussmann'sehe
Liedertafel.

Sonntag den 2. Auguſt

Ausflug nach Leuna,Unſere Gäſte en

Kriegsdorf-
Sonntag den 2. Auguſt lade zur

I Tanzmuſikin meinem neu er wen Saale freundlichſt ein.
Otto Wiünter, Gaſtwirt

Gold Adler
Ammendorf

Sonntag den 2. Auguſt

I Ballmuſik.O. Neldmmanm-

Der Vorſtand.

Sonntag den 2. Auguſt in der „Funkenburg“

3. Gewerhkſchaftsfeſt
beſtehend in Garten Konzert Herren Preisſchießzen, Damen und Herren Preiskegeln,

Blumen und Losbude.

5 Uhr: Feſtrede.
Abends von S Uhr an: BalI.

Das Gewerkſchaftskartell.

Civoli-Cheater.
Direktion August Doerner-
Sonnabend den 1. Auguſt

Vorſtellung zu kleinen Preiſen

Robert n. Bertram
Poſſe mit Geſang in 4 Abteilungen

von Guſtav Raeder.

Mop e Wobert eor ttma nnBertram Arreſtanten De Dodl.
Strambach, Gefängniswärter Claud. Meyer.
Michel, ſein Neffe Alfred Toſt.
Jppelmeyer, Bankter Rich. Selle.
Jſidore, ſeine Tochter Elſe Frank.
Samuel Bandheim Hans Mantius.
Kommerztenrätin Forchheimer Lisb. Reinecken.

Doktor Corduan Karl Mellien.
Röſel, Schenkmädchen Marie Rieben.

Um zahlreichen Beſuch bittet

Farnen- ma
Dekorations- Stoffe

aller Art,

fertige Fahnen und Flaggen n n n
in jeder Größe und Ausführung

Anfertigung von Fahnen in kürzeſter Zeit.

Infolge frühzeitiger größerer Abſchlüſſe

unerreickt villige Preise.

Otto Dobkowitz
Merſeburg, Entenplan 3.

Preiſe der Plage e v 0,50,
I. Platz Mk. 0,30, 2. Platz Mk.Sonntag den 2. Ang uſt
Der Hüttenbeſitzer.

Schauſpiel in 5 Akten von Georges Ohnet.

Gaſthof „gold. Löwe.
Heute und An Sonntag

großes Geflügel Anskegeln

auf dem Billard
Zum Ausſpielen gelangen 8 Gänſe, 14 Enten

und 20 Stück fette Hähnchen. Um zahlreiche
Beteiligung bittet O. Stumpfernagel.

Kugarien.
Heute Sonnabend, von abends

8 Uhr ab,Freikonzert.
Moden- und Fawillentlatt Ranges

An t4Tage: 40 Seiten stark mit Sehnittbogen,.
1 M bei allen Buchhandlungen

e und allen Postanstalten.

Wriscehe Sülze.
Lippold's Reſtaurant

Unteraltenburg 53.
Heute Sonnabend Pölelknochen.

Badelt's Restauration.
Heute abend Salzknochen.
Dieter's Restauration.
Heute abend Salzknochen.

Heute abend
Salzknochen mit Meerrettig

M. Vogel. Sand 15.
Dentſ

Lauchſtädterſtraßze.
Heute Sonnabend

Schlachtefeſt.
8 Uhr Wellſleiſch, mittag Brat

nd friſche Wurſt.
Jung. Mann z. Miterlernen

der franz Sprache
geſucht. Offerten unter I B. an die Exped.

Bl. erbeten.

Hehrere Hädchen

Abonnements
pro Vierteljahr zu
Kratis-Prote lummern duren John Henry Sohwetin, Berlin W. 36,

e O O O Abonnenten

Pehmikum iläburghausen,
Maschinenbauschnle, Elektrotechnikersehule,

en Tiefbauschule.25 jährige Jubelfetſer vom 6. bis 9 August 1903. e
Ehemaliger erbeten an das sekretariat.

Zonner Fahnenfadri

in Zonn am Khein.
Noflief. Sr. Majestät des Kaisers und Königs

14 Boa i a t e-
e

Zum hbeyorstehenden Empfang ünch zur Anwesenheit Sr.
Majestät des Kaisers und Ihrer Majestät der Kaiserin in

G S S.e den 2. Auguſt von nachmittags
4 Uhr ab

e Ballinnſik
Schmidt

finden in meiner Falk rik dauernde Beſchäftigung.

Z. K. Zankenvurg.
S Ehrliches und ſleſßiges Denſtmadchen

zum 15. September geſucht.
Frau Margarethe Kleinsehmidlt,

Hälterſtr. 11, I. (Altenb. Damm.)

Merseburg empfiehlt

Goldne Kugel.
Sonnabend abend

j Se Preikonzert S
im Feſtzelt

auf dem Schützerplatze.
Meine verehrten Gäſte lade e ein.

Meye-

e Anſtändiges, älteres Mädchen, in Haushalt
Küche und Nähen bewandert, ſucht Stellung alsWirhſchafterin oder Ollge

n bürgerlichem Hauſe; ev. auch als Aushülfe.
Adreſſen unter M K I100 poſtlagernd.

g ch esüchenmädchen
bek hohem S ſofort geſucht. Zu erfr.

in der d.

von Marine Schiſoggenneh,
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ab. Die Kugel ſtreifte die Stirn.

Provinz und Umgegend.
Halle 27 Juli Jn den Tagen vom

28. 30. Auguſt d. J. findet hier ein inter
nationales Tennisturnier ſtatt. Jn einer
am Sonnabend gehaltenen Generalverſammlung der
LawnTennie Vereinigung wurde das Nähere feſt
geſtellt. Das Ehrenpräſidium hat Herr Stadtbaurat
Genzmer hier übernommen, die Oberleitung ruht in
den Händen des Herrn Architekt Johonſon hier. Jn
den Turnier Ausſchuß wurden auswärtige und hieſige
Sportsmen gewählt.

Halle, 30. Juli. Auf dem an der holländiſchen
Küſte durch einen Zuſammenſtoß mit einem anderen
Schiff geſunkenen Vollſchiff „Theodora“ befand ſich
auch ein Hallenſer, der Matroſe Buſch, Sohn des

hieſtgen Butterhändlers Buſch. Derſelbe iſt unzweifel
haft mit ertrunken. Er befand ſich auf der Heim
reiſe, die Eltern erwarteten ihn in den nächſten
Tagen. Den Schmerz derſelben kann man ſich denken.

F Halle, 30. Juli. Ein umfangreicher Er
weiterungsbau für unſeren Schlachthof iſt
geplant und zwar betrifft er die Sanitäts Abteilung.
An ſie ſoll, wie das bereits auf den Schlachthöfen

zahlreicher Großſtädte der Fall iſt, eine ſtaatliche An
ſtalt für Lymphebereitung angeſchloſſen werden. Die
Anſtalt ſoll alſo von der Tierklinik, wo ſie bisher

untergebracht iſt, dorthin verlegt werden. Durch den
Erweiterungsbau der Sanitätsabteilung will man

zugleich einen neuen Saal als Arbeitsraum für die
Trichinenſchauer gewinnen, worin dieſe Beamten in
jeder Weiſe (hinſichtlich des Lichts c) die Bedingungen

erfüllt finden, die ihnen ſorgfältiges genaues Unter
ſuchen erleichtern. Die beträchtlichen Mittel zu dem
Bau ſollen aus dem reichlich vorhandenen Erneuerungs
fonds des Schlachthofes genommen werden.

4 Schönebeck a. E., 30. Juli. Geſtern mittag
trat hier ein ganz kurzes Gewitter auf. Der
erſte heftige Schlag traf einen Schulknaben, der Eſſen
zu ſeinem Vater tragen wollte, und tötete ihn.

Wittenberg, 29. Juli. Der Jnfanteriſt
Glaw von der 12. Komp. hieſtgen Jnf.Regts.
erſchoß ſtch geſtern nachmittag mit ſeinem Dienſt

gewehr auf Stube 121 der Kavalierkaſerne, während
die Kompagnie auf dem Korridor zum Dienſt antrat.
Er hatte ſich den Schuh des rechten Fußes ausge
zogen und mit der großen Zehe das Gewehr abge
druckt; das Geſchoß durchdrang Mund, Gehirn und

Schädeldecke und ſchlug in die Zimmerdecke ein.
Glaw ſoll ſich, nach der „Allg. Ztg.“, an einem
15jährigen, gus Kleinwittenberg ſtammenden und
hier bei einer Hauptmannsfamilie in Dienſt befind
lichen Mädchen vergangen und aus Furcht vor Strafe
den Selbſtmord ausgeführt haben.

Sangerhauſen, 29. Juli. Die deutſche
Roſenausſtellung in Sangerhauſen nimmt,
neuerdings vom Wetter ſehr begünſtigt, einen vor
trefflichen Verlauf. Ueppiger und ſarbenreicher als
die erſte Blütenfülle entwickelt ſtch jetzt der zweite
Roſenflor, ſodaß neben den übrigen bei der An
pſlanzung gewahrten Geſichtspunkten diesmal der
farbenreiche Wechſel in der Gruppierung voll zur
Geltung kommt. Unter den vielen herrlichen Neu
heiten fällt eine große Gruppe noch namenloſer
winterharter Theehybriden auf, die unabläſſtg blühen.

Wernigerode 27. Juli. Eine ehrenvolle und
ſeltene Auszeichnung iſt dem Schornſteinfegergeſellen

Louis Panſe hier zu teil geworden. Die Hand
werkskammer in Magdeburg hat Veranlaſſung ge
nommen, Herrn Panſe in Anerkennung ſeiner treuen
50 jährigen Dienſte bei ein und demſelben Meiſter,

dem furſtlichen Schornſteinfegermeiſter Kühne, ein
künſtleriſch ausgeſtattetes Diplom überreichen zu laſſen.
Die Ueberreichung fand geſtern nach dem Vormittags
gottesdienſt in feierlicher Weiſe im Hauſe des Herrn
Kühne und in Anweſenheit der Obermeiſter hieſtger

Jnnungen und eines Vertreters des Magiſtrats ſtatt.
Letzterer ergriff als erſter das Wort und ſprach dem

Jubilar, dem in vergangenem Jahr erſt aus dem
ſelben Anlaß vom König das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen wurde, die herzlichſten Glückwünſche des
Magiſtrats für die neue Auszeichnung aus. Dann
überreichte als Vertreter der Handwerkskammer Herr
Schneidermeiſter Schotte das Diplom, darauf hinweiſend,
daß dieſe ſeltende Auszeichnung nicht nur dem Em-

pfanger, ſondern auch dem geſamten Handwerk von
Wernigerode zur Ehre gereiche.

Erfurt, 28. Juli. Ein Familiendrama
fand an einem der letzten Tage während des „Früh
ſchoppens“ im Garten eines hieſtgen Reſtaurants

erſten Ranges ſeinen vorläuftgen Abſchluß. Ein in
Erfurt anſäſſtger Reiſender geriet, Eiferſüchteleien
halber, mit ſeiner Frau in Zwiſtigkeiten, die ſich
mehr und mehr zuſpitzten. Als er während des
Frühſchoppens von einem Bekannten zur Einigkeit
mit ſeiner beſſeren Hälfte ermahnt wurde, ſtand er
plötzlich auf und feuerte einen Revolverſchuß auf ſich

Der Verletzte
wurde im Krankenhaus untergebracht

Beilage zum Merſebu

e e e e e
Jena, 29. Juli. Ein ſchwerer Verluſt

hat die Kaufmann Hauf'ſchen Eheleute betroffen.
Als geſtern abend ihr kleines jähriges Töchterchen
in einem Sportwagen ausgefahren werden ſollte,
ſtürzte es plötzlich durch einen unglücklichen Zufall
aus dem Wagen heraus auf die Straße, wurde von
einem in dieſem Augenblick vorüberkommenden Landauer
überfahren und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß es
danach geſtorben iſt.

Gotha, 29. Juli. Das „Geſetzblatt“ verkündet
die Aufhebung der Amtsgerichte Wangenheim,
Königsberg und Rodach, ſowie deren Vereinigung mit
anderen Amtsgerichten.

T Magdeburg, 28. Juli. Erſchoſſen hat
ſich am Sonntag früh im Bett der Kaufmann und
Generalagent Schuchardt. Der kürzlich erfolgte
Tod einer erwachſenen Tochter und materielle Sorgen
ſind jedenfalls die Motive geweſen. Schon vor ca.
14 Tagen verſuchte ſich Sch. durch Gas zu ver
giften, wurde jedoch im letzten Augenblick gerettet.

Erfurt, 30. Juli. Einem gemeingefähr
lichen Spitzbuben legte heute vormittag die
Kriminalpolizei das Handwerk. Fortgeſetzt waren in
letzter Zeit in Erfurt Fahrräder, welche die Eigen
tümer in Hausfluren, an der Poſt e. hingeſtellt
hatten, geſtohlen worden. Die Polizei entfaltete eine
große Tätigkeit und machte den Polizeiverwaltungen
anderer Städte ſofort Mitteilung von den ausge
führten Diebſtählen. Geſtern traf von Halle und
von Arnſtadt aus die Nachricht ein, daß dort ein
junger Menſch ſein Signalement war genau an
gegeben die bezeichneten Fahrräder „Patrig“ und
„DTriumph“, letzteres war erſt am Dienſtag geſtohlen
worden verkauft bezw. verſetzt habe. Heute vor
mittag nun traf ein Kriminalpolizeibeamter auf der
Straße in Erfurt einen jungen Menſchen, auf den
das Signalement paßt. Der Dieb iſt der im Jahre
1881 zu Roitzſch bei Bitterfeld geborene Schweizer
und Arbeiter Max Albert Widde, welcher ſich zu
letzt in Arnſtadt aufgehalten hatte. Er war auf den
geſtohlenen Rädern, 8 an der Zahl, nach anderen
Städten, wie Halle, Weimar, Gotha, Arnſtadt uſw.
gefahren, und hatte von dem Erlös flott gelebt.
Widde hat ſchon verſchiedenes auf dem Kerbholze.

F. Nordhauſen, 29. Juli. Jn der geſtrigen
Sitzung unſerer Stadtverordneten wurde ein neues
Ortsſtatut beraten und angenommen, welches den
hier neuen Grundſatz vertritt „Zur Aufnahme von
Einquartierung ſind die Hausbeſittzer und Mieter ver
pflichtet.“ (Bisher hatten die Hausbeſitzer die Ein
quartierungslaſt allein zu tragen.) Jn erſter Linie
werden die Hausbeſittzer zur Tragung der Quartierlaſt

herangezogen ſoweit ſte nach dem Einquartierungs
katataſter mindeſtens einen Mann aufzunehmen haben.
Die Mieter können herangezogen werden, wenn für
mehr als 1000 Mann Soldaten Quartiere beſchafft
werden müſſen, und in einzelnen Fällen, wenn be
ſtimmte Mietsquartiere gebraucht werden, um den ge
ſetzlich begründeten Anſprüchen des Militärs gerecht
werden zu können.

Schleußlingen, 29. Juli. Der Kgl. Förſter
Kurzino in Söchnau, welcher am 1. k. M. auf
ſeinen Wunſch nach Willrod bei Erfurt verſetzt werden
ſollte, iſt am geſtrigen Nachmittag in Hühnersbachtel
unweit Schönau erſchoſſen aufgefunden worden.
Ob Selbſtmord, ein Unglück oder ein Verbrechen
vorliegt, iſt zur Zeit noch nicht bekannt.

Heiligenſtadt, 27. Juli. Ein inter
eſſantes Zeitungsexemplar, ein Heiligenſtädter
Harzdepartementsblatt aus dem Jahre 1813, iſt in
einem hieſigen Archive vorgefunden worden. Die
Zeitung datiert vom 7. Juli 1813, iſt mit der kgl.
weſtfäliſchen „Intelligenz Taxe von 15 Zentimen ab
geſtempelt und enthält einen offiziellen Bericht über
die Anweſenheit des Königs Jerome, des
Bruders Napoleons, in der eichsfeldiſchen Hauptſtadt,
die ſ. Z. dem Königreich Weſtfalen als Hauptſtadt
des Harzdepartements einverleibt war. Der Bericht
lautet nach der „Magd. Ztg.“ wörtlich: „Heiligen
ſtadt, den 4. Julius 1813. Heute genoß die hieſtge
Stadt das unſchätzbare Glück, unſern allgeliebten
Monarchen in ihren Ringmauern zu ſehen. Se.
Majeſtät, auf Jhrer Rückreiſe von Dresden über
Nordhauſen kommend, trafen früh 10 Uhr unter dem
Geläut aller Glocken und von dem lauten Jubelruf
der Einwohner und dem Donner des Geſchützes be
grüßt, hier ein, nachdem Allerhöchſt ſte an dem Tor von
dem Herrn Maire der Stadt und der geſamten Munizipa
lität ehrfurchtsvoll empfangen worden war und die ihnen
von den Zöglingen des hieſtgen Gymnaſtums, welche
nebſt der übrigen Schuljugend an der Hauptſtraße,
durch welche der Zug ging, verſammelt waren, über
reichten lateiniſchen und franzöſtſchen Gedichte nebſt
einem Lorbeerkranz huldreichſt angenommen hatten.
Se. Majeſtät traten nun mit Jhrem hohen Gefolge
in dem Präfekturhotel ab, woſelbſt die Auswahl der
hieſtgen weiblichen Jugend Allerhöchſt ihm Blumen
ſtreute und den Ausdruck ihrer Empfindungen in einem
freien franzöſiſchen Gedichte zu überreichen wagte,
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Fund auf die Spur gekommen.

I. Auguſt 1903.
während das frohe Vivat der herbeiſtrömenden Bürger
in endloſen Wiederholungen vor dem Palaſte ertönte.
Se. Majeſtät empfingen hierauf die verſammelten
Autoritäten des Derartements mit der gewohnten aus
gezeichneten Huld, die Aller Herzen gewinnt, und
reiſten, nachdem Allerhöchſtderſelbe einige Erfriſchungen
eingenommen, unter den lauteſten Freudensbezeugungen
und Segensſprüchen des Volkes von hier nach Kaſſel
zurück.“ Dieſe Freudensbezeugungen für König Luſtick
haben hoffentlich mehr in der Phantaſte des fran
zöſtſchen offiziellen Berichterſtatters als in der Wirk
lichkeit beſtanden

Dresden, 28. Juli. Einem ungeſühnten
Verbrechen iſt man hier durch einen myſteriöſen

Maurer und Bau
arbeiter entdeckten einen Menſchenſchädel und Teile
von einem menſchlichen Skelett beim Abbruch eines
Hauſes auf der Pillnitzſtraße. Unter dem Dache be
förderte man mit dem Bauſchutt des abzubrechenden
Grundſtückes einzelne Röhrenknochen zu Tage, erkannte
dieſelben aber erſt als menſchliche Gebeine, nachdem
auch noch ein Schädel und ein Unterkiefer entdeckt
wurden. Der Hinterkopf weiſt eine klaffende Splitte
rung auf, das Loch, das unzweifelhaft vom Eindringen
eines ſpitzen Gegenſtandes herrührt. Der Verſtorbene
ſcheint demnach einſtmals das Opfer eines Verbrechens
geworden zu ſein. Die Polizei, bei welcher die Ueber
reſte eingeliefert wurden, hat feſtgeſtellt, daß vor etwa
20 Jahren ein Bewohner dieſes Hauſes verſchwunden
iſt. Die Ehefrau des Verſchollenen lebt heute noch
im Siechenhauſe.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den Auguſt 1903

Den Mitkämpfern der Feldzüge von
1864266 und 1870, die vom Zentralkomitee
der deutſchen Vereine vom Roten Kreuz
unterſtützt werden, und, obgleich ſte in gedrückten
Verhältniſſen leben, dennoch nicht von den für mittel
loſe Kranke vorgeſehenen tarifmäßigen Fahrpreis
ermäßigungen Gebrauch machen können, wird nach
der „Berl. Korr.“ mit ſofortiger Giltigkeit zum Be
ſuch von Kurorten auf den preußiſchheſſtſchen
Staatseiſenbahnen zunächſt verſuchsweiſe für die Dauer
dieſes Jahres eine Ermaßigung der Fahrpreiſe in der
Weiſe gewährt, daß ſie bei Benutzung der 2. und 3.
Wagenklaſſe auf halbe Perſonenzug-Einzelreiſe oder
halbe Rückfahrkarten befördert werden. Für Schnell
züge iſt kein Zuſchlag, bei Benutzungen von DP-Zügen
dagen die tarifmäßige Platzgebühr zu entrichten. Ein
Anrecht auf die Preisermäßigung haben nur diejenigen
Kriegsteilnehmer, die ſich durch eine auf den Namen
lautende Beſcheinigung des Zentralkomitees der deutſchen
Vereine vom Roten Kreuz auesweiſen, in der beſtätigt
iſt, daß dem Jnhaber einer Unterſtützung und ſeitens
der Kuranſtalt der Gebrauch der Bäder oder anderer
Kureinrichtungen unentgeltlich oder zu ermäßigten
Preiſen bewilligt iſt.

Bauernregeln für den Monat Auguſt.
Was im Herbſt ſoll geraten, das muß im Auguſt
braten. Sind St. Lorenz und Barthel ſchön,
iſt guter Herbſt vorguszuſehn. Der Sichel vergißt
nicht Barnabas, er ſorget gern fürs längſte Gras.
Schön Wetter zu Maria Himmelfahrt, verkündet Wein
von beſter Art. Bringt Roſamunde Sturmeswind,
ſo iſt Sybille uns gelind. Wenn großblumig
wir viele Diſteln erblicken, will Gott einen guten
Herbſt uns ſchicken. Wer in dem Heu nicht gabelt,
in der Ernte nicht zappelt, im Herbſt nicht früh aufſteht, der

ſteht zu, wies ihm im Winter geht. Höhenrauch
im Sommer, iſt der Winter kein frommer.
Freundlicher Barthel und Lorenz, machen den Herbſt
zum Lenz. Lorenz muß heiß ſein, ſoll guter Wein
ſein. Jm Auguſt viel Regen, iſt dem Wein kein
Segen Geht der Fiſch nicht an die Angel, iſt an
Regen bald kein Mangel. Sonne ſcheine im
Auguſt, daß du uns den Wein mögſt braten Mond
und Sterne ſchaut darauf mit Luſt, daß er möge wohl
geraten. Bläſet im Auguſt der Nord, dauert gutes
Wetter fort. Stellen ſich im Anfang Gewitter
ein, ſo wird es bis zu End' ſo ſein. Hitze um
St. Dominikus (5.), ein ſtrenger Winter kommen
muß. Um St. Laurentie (10.) Sonnenſchein,
bedeutet gutes Jahr mit Wein. Mariä Himmel
fahrt Sonnenſchein, bringt uns ſtets guten Wein
Wie Bartholomäustag ſich hält, ſo iſt der ganze
Herbſt beſtellt. Der Monat Auguſt muß Hiße
haben, ſonſt wird der Früchte Zahl und Güte be
graben. Nordwind im Auguſt will ſan, daß
gut Wetter hält noch an. Jſts hell am St.
Laurentiustag, viel Früchte man ſich verſprechen
mag. Gedwitter an Bartholomä, bringen bald
Hagel und Schnee. Morgens lauter Finkenſchlag,
kündet Regen für den Tag. Der Tau iſt für den
Auguſt ſo not, als jedermann das täglich Brot.
Wenn's im Auguſt ſtark taut, ſo bleibt das Wetter
traut. Um die Zeit von Auguſtin (28.), ziehn



die warmen Tage hin. Schlechten Wein gibt's
heuer, wenn St. Lorenz iſt ohne Feuer. Was die
Hundstage gießen, muß die Traube büßen. Je
r der Regen im Auguſt, deſto dünner wird der

uſt.

Blumenliebhaber beklagen in dieſen Tagen
ſommerlicher Glut ſehr oft das Eingehen ihrer
Topfgewächſe. Die Pflanzen guf den Fenſterbrettern,
Veranden uſw., ſterben dahin, trotzdem die Töpfe
fleißig begoſſen und auch die ſogen. Unterſetzer mit
Waſſer gefüllt werden. Die Urſache des Uebelſtandes
iſt die: die Sonne erhitzt die Töpfe dermaßen, daß
die an der inneren Wand anſtoßenden Wurzeln tat
ſächlich verbrennen, umſo eher, als ihnen während
der Zeit des Sonnenbrandes Waſſer zugeführt wird.
Abhilfe ſchafft man ſehr leicht, indem man ein etwas
über die Topfhöhe reichendes Brett (Holz iſt be
kanntlich ein ſchlechter Wärmeleiter) etwa 10 Zenti
meter hoch vor der Topfreihe aufſtellt, den hierdurch
entſtehenden Zwiſchenraum mit Moos ausfüllt und
regelmäßig feucht hält. Das die Sonnenſtrahlen auf
fangende Moos mildert die Hitze um ein Bedeutendes,
und da es die Hitze nur ganz allmählich während der
Nacht wieder abgibt, reguliert es die Bodentemperatur
der Pflanzen, was ja für das Gedeihen derſelben un
mein nützlich iſt.

Das nächſte Platzkonzert unſeres Stadt
orcheſters findet am kommenden Sonntag vormittag

12 Uhr im königl. Schloßgarten nach folgendem
Programm ſtatt: 1) Deutſchlands Heldenſöhne, Marſch
v. Wiggert. 2) Ouverture z. Optt. „Leichte Cavallerie“.
3) Fantaſte a. d. Optt. Der Bettelſtudent“ v. Millöcker.
4) Slaviſche Rapſodie v. Friedemann. 5) Frauen
liebe u. „Leben, Walzer v. Fr. v. Blon. 6) Ge
burtstagsmarſch v. Kuhne.

Die offizielle Gewinnliſte zur Ver
loſung bei der jüngſt ſtattgehabten Ausſtellung des
bienen wirtſchaftlichen Hauptvereins der Provinz
Sachſen pp. iſt dieſer Tage erſchienen. Die Ge
winne ſind innerhalb 4 Wochen bei Herrn Lehrer
Keſſel Merſeburg, Clobigkauerſtraße 27, abzu
fördern und verfallen nach Ablauf dieſer Friſt zu
gunſten der Kaſſe des Hauptvereins.

Der feſtliche Einzug unſerer Bürger Scheiben
SchützenGilde erfolgte nach beendigtem Mann
ſchießen am Donnerstag abend gegen 7 Uhr. Das Feſt
war diesmal vom Wetter ziemlich begünſtigt und erfreute
ſich einer überaus lebhaften Teilnahme unſeres Publikums

Beſonders am Dienstag abend reichte der Bürgergarten

T

kaum aus, um allen Konzertbeſuchern, denen auch
noch ein brillantes Feuerwerk geboten wurde, beguemen
Platz zu geben. Zu gleicher Zeit bewegte ſich eine
große Menſchenmenge auf dem für das Volksfeſt be
ſtimmten Raum, wo Spiel und Würfelbuden, Karouſſels
und Schaukeln nebſt verſchiedenen Erfriſchungsſtationen
reichliche Abwechſelung boten. Das gut arrangierte
Feſt erhält nächſten Sonntag nachmittag und abend
mit allerlei Volksbeluſtigungen im Büurgergarten,
Königstafel und dem üblichen Königsball ſeinen Abſchluß.

Vor dem Sirxtitore kippte am Donnerstag abend
ein hochbeladener Getreidewagen um, wodurch eine
zeitweiſe Verkehrsſtörung entſtand. Die auf dem Wege
verſtreuten Garben wurden natürlich mit möglichſter
Eile wieder aufgeladen und weggefahren.

Ein hartnäckiges Vorurteil gegen die
Diakoniſſenhäuſer iſt es, zu glauben, ſie wechſelten
grundſätzlich ihre Schweſtern oft und ließen ſte auf
keinem Orte warm werden. Das wäre in der
Tat katholiſch. Aber den Digkoniſſenhäuſern iſt
nie die Anſtalt, das Mutterhaus, ſondern die
Perſon und deren Dienſt die Hauptſache. Ge
eignete Perſönlichkeiten werden gern möglichſt
lange an ihrem Platz gelaſſen, und ein Wechſel tritt
nur dann ein, wenn Zwingende, die Perſon
oder den Dienſt betreffende Grunde vorliegen. Folgende
Verhältniſſe liegen z. B. in der Schweſternſchaft des

Diakoniſſenhauſes Halle vor: Jn Langenſalza arbeitet
eine Gemeindeſchweſter ſeit 27 Jahren, eine Vor
ſteherin des Krankenhauſes 20 Jahre, in Naumburg
13 Jahre, Eisleben 11 Jahre, in Halle die Vereins
ſchweſter für den vaterländiſchen Frauenverein 23 Jahre,
eine Gemeindeſchweſter in Wernigerode 22 Jahre,
die Vorſteherin im Halberſtädter Krankenhaus 26 Jahre,

in Kalbe 13 Jahre, in Torgau 22 Jahre, in Nord
hauſen 15 Jahre.

Tivoli Theater. Frl. Lola Winter, der
bisher außer als „Emilia Galotti, keine Gelegenheit
gegeben war, ſich dem Publikum in einer größeten
Partie, die ihr weiteſten Spielraum zur Entfaltung
ihres ſchauſpieleriſchen Könnens bietet, vorzuſtellen,
ſpielte vorgeſtern in des großen Theatralikers Suder
mann Aaktigem Schauſpiel „Johannisfeuer“ die
Marikke genannt Heimchen. Gemeiniglich pflegen
ſich die Bühnenkünſtler zu ihren Beneftzvorſtellungen
ein Stück, in welchem ſie eine ihnen beſonders zu
ſagende, gut liegende, aber auch dominierende Rolle,
ſo eine Art Paraderolle innehaben, auszuſuchen
Das iſt aus vielen Gründen ganz natürlich und die
Direktion wird ihren Mitgliedern bezügl. derartiger
Wünſche gern entgegenkommen; das Publikum aber

Anſtalt teilweiſe benutzen würden.

kommt dadurch in die erfreuliche Lage, den betr. Beneſt
zianten einmal in einer ſelbſtbeſtimmten Partie ſich aus

leben zu ſehen. Frl. Winter's Marikke entſprach nun zum
großen Teil unſeren nicht hoch geſpannten Erwartungen,
denn über die Möglichkeit hinaus iſt niemand verpflichtet
und das Können Frl. W.'s iſt vorläufig ein be
grenztes. Aus Einzelnem in ihrer Darſtellung aber
war zu entnehmen und darf man ſchließen, daß ſie
Talent hat. Sie löſte ihre komplizierte Aufgabe, ſich
beſtrebend, das rechte Maß an Gefühl und Tempera
ment zu entwickeln und ſich ſprachlicher Künſtelei zu
enthalten, annehmbar; es wäre unbillig heute ſchon
von ihr ein Mehr, als ſte uns boöt, zu verlangen.
Es kann und wird ja noch Manches werden. Neben
der Marikke treten noch zwei Perſonen in den Vorder
grund der Handlung, der Georg v. Hartwig (Herr
Mantius) und der Hilfsprediger Haffke (Herr
Wittmann). Beider fein abgerundete Leiſtungen, die
ein reifes Verſtändnis für den Charakter
ihrer Partie bekundeten, ſtanden auf anſehn
licher Höhe. Der Spielleiter Herr Meyer ſpielte
den eigenwillißgen, etwas derben Gutsbeſitzer Vogel
reuter in discreter Abtönung ſehr glaubhaft, Frl.
Raupp befeſtigte ſich erneut in der allgemeinen
Gunſt als herzige Trude; Frl. Reinecken's alte
Littauerin Weszkalnene, Mutter der Marikke, war
ein plaſtiſch ſcharf heraus gearbeitetes kleines Meiſter
ſtück; wohl getroffen waren ferner der Inſpektor Plötz
des Herrn Rolf und die Frau Vogelreuter des Frl.
Clauß. Der Beneſtziantin Frl. Winter wurden,
das iſt nun mal ſo Sitte, zahlreiche duftende Blumen

ſpenden. überreicht und das gut beſuchte Haus
ſpendete ihr und den Andern, in weiſer Abſchätzung,
teils aufmunternden, teils verdienten Beifall. G. I.

CTivolitheater.) Guſtav Räders luſtige
Poſſe „Robert und Bertram“, die kürzlich bei
ihrer Neuaufführung einen ſtürmiſchen Lacherfolg halte,
wird auf vielſeitigen? Wunſch heute bei kleinen
Preiſen wiederholt Morgen, Sonntag, wird das
feſſelnde Schauſpiel Der Hüttenbeſitzer“ von
Georges Ohnet zur Aufführung gelangen. Als
nächſte Beneftzvorſtellung und zwar fur Herrn Hans
Mantius wird am Dienstag „Hamlet“ gegeben.

(Eingeſandt.) Jn der Nummer vom 30. Juli
iſt ein „Eingeſandt“ des Herrn Badeanſtaltsbeſitzer
Schiek, betreffend die hier projektierte Warmwaſſer
Badeanſtalt eingerückt, welches wohl den Zweck hat,
den event. Badefreunden und Intereſſenten einen
Schreck einzujagen und von vornherein jede Luſt an
der Sache zu nehmen. Uns kommen die Zahlen des
Herrn Schiek doch etwas zu niedrig vor, zumal die
letzte Jahreseinnahme mit 308 Mk. angegeben iſt.
Wenn von dieſem Betrag noch die Untkoſten für
Feuerung, Reinigung c abgezogen werden, ſo bleibt
ja überhaupt keine Einnahme. Nun kommt aber
die Frage, warum iſt die Benutzung der Badeanſtalt
ſo auffallend zurückgegangen Die meiſten der ge
ehrten Leſer werden es ſelbſt ſagen, daß dieſe Anſtalt
auch abſolut nicht mehr den jetzigen Verhältniſſen
genügt und von 100 Perſonen wohl 99 es vorziehen,
zumal im Winter, nicht zu baden, als ſich eine
tüchtige Erkältung zu holen, wie es bei der Lage der
Anſtalt wohl kaum zu umgehen iſt; auch Warte
räume Le., ſowie Aufenthaltsräume nach dem Baden,
welche doch unbedingt nötig ſind, kann man nicht
haben. Eine der Neuzeit Und den Anſprüchen des
Publikums entſprechend eingerichtete Badeanſtalt wird
nach unſerem Ermeſſen ſich auf jeden Fall in Merſe
burg rentieren. Der vom Herrn Landes Bauinſpektor
Salomon vorgeſehene Platz liegt außerordentlich
günſtig, zumal auch gutes Quellwaſſer genügend vor
handen iſt, ebenſo die Dampfeinrichtung ſchon be
ſteht. Wenn uns guch die Zahl der vorausſichtlich
zu entnehmenden Bäder nach der Berechnung des
Herrn Bauinſpektor Salomon zu hoch gegriffen
erſcheint, ſo hat der betreffende Herr doch wohl den
Höchſtpreis für den Bau c. angenommen und
glauben wir, daß ſchon für die Hälfte des ange
nommenen Betrages eine ſchöne, allen Anſprüchen
genügende Anſtalt zu errichten iſt. Da Merſeburg

eine meiſt wohlhabende und dicht bewohnte Umgebung

hat, ſo wird wohl bei einer gut eingerichteten Anſtalt
auch der Verkehr von außerhalb mit in Betracht zu
ziehen ſein. Auch glauben wir beſtimmt, daß ſelbſt
Leute, welche eine eigene Badeeinrichtung haben, die

ie wir hören,
ſind viele Merſeburger Einwohner Freunde der Sache
und wäre zu wünſchen, daß in Kürze erſtmal eine
Verſammlung der direkten Intereſſenten einberufen
würde, damit ein richtiger Anfang und Klarheit ge
ſchaffen wird. Mehrere Badefreunde.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 1. Aug. Wechſelnd

bewölktes, etwas wärmeres Wetter mit Regen
Stellenweiſe Gewitter. 2. Aug. Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, etwas kühleres Wetter mit
Regenſchauern.

Gerichtsverhandlungen.
Die Strafkammer in Hirſchberg hat ſich nach dem

„Boten a. d. R.“ am Dienstag ſchon wieder mit den Ueber
griffen eines Polizeibeamten beschäftigen müſſen. Jn Libau
fand in der Sylveſternacht im „Kronprinz“ ein Vergnügen
ſtatt. Hierbei gerieten im Saale einige Glasmacher in ganz
unbedeutenden Wortwechſel. Ohne jede Berechtigung miſchte
ſich der anweſende Polizetſergeant Franz Bähr aus Liebau
in dieſe Zwiſtigkeiten; die Glasmacher kümmerten ſich jedoch
nicht beſonders darum, verließen vielmehr in aller Ruhe den
Saal. Bähr folgte ihnen aber und faßte an der Treppe den
Glasmacher Wehrſig, der vorher gegen die Einmiſchung des
Poltziſten Verwahrüng eingelegt hatte, beim Arme. Wehrſig
glitt hierbei aus, ſtürzte die Treppe hinunter und riß einen
anderen Glasmacher mit. Nichtsdeſtoweniger ſetzten die jungen
Leute ihren Weg ruhig fort. Der Poltzeiſergeant rief ihnen
aber nach Da kommen die Glasmacher Jungen her, um
Krach zu machen Wehrſig antwortete mit einem; „Sie waren
ja eher Junge wie wir Jm Nu war Bähr jetzt unten, faßte den
Wehrſig und erklärte ihn für verhaftet. Dabei kamen die
beiden Männer zu Fall. Wehrſig erklärte ſofort, er werde
ganz ruhig mitgehen. Nichtsdeſtoweniger zog Bähr den
Säbel und hieb den ruhig mitgehenden Wehrſtg
in die Beine und ſchließlich auch mit der blanken
Waffe über den Kopf. Vor der Poltzeiwache bat Wehrſig
noch einmal, Bähr möge ihn gehen laſſen. Bähr lehnte dies
ab, zog vielmehr im Gange vor der Zelle nochmals
blank und ſchlug den Wehrſig, der ihn bat, ihn zu
ſchonen, da er ja ſchon blute, noch mehrmals über den
Kopf. Dann ſtieß B. den Wehrſig in die Zelle. Hier
wurde er am anderen Morgen vom Aufſeher des Poltzeige
fängniſſes über und über blutend gefunden. Auch auf
dem Gange und in der Zelle waren Blutſpuren zu ſehen.
W. wurde dann auf dem Polizeibureau von einem anderen
Poltzeiſergegnten zu Protokoll vernommen. Als dieſer Beamte
verſchiedentlich abberufen wurde, benutzte Bähr die Gelegen
heiten zu neuen Mißhandlungen. Wehrſig, der von dem
Poliziſten mit dem Säbel blutig geſchlagene Mann, nicht
etwa der Poliziſt, wurde wegen Widerſtandes angeklagt.
Schöffengericht und Strafkammer ſprachen ihn jedoch frei, und
jetzt wurde endlich die Anklage wegen widerrechtlicher Ver
haftung und Körperverletzung im Amte gegen Bähr erhoben.
Der Staatsanwalt nannte das Verhalten des angeklagten
Polizeibeamten em pörend und beantragte 1/2 Jahre Ge
fängnis. Das Urteil des Gerichtshofes lautete auf neun
Monate Gefängnis und Aberkennung der Berechtigung
zum Bekleiden öffentlicher Aemter auf drei Jahre. Nach der
Anſicht des Gerichtshofes iſt erwieſen, daß Angeklagter ſich
ſowohl der widerrechtlichen Verhaftung als auch der
Mißhandlung im Amte ſchuldig gemacht hat. B. habe
keinen Grund gehabt, den W. zu verhaſten, noch viel weniger
aber, ihn derart zu mißhandeln. Er habe in brutaler
Weiſe ſeine Amtsbefugniſſe überſchritten. Brutal ſei ſein
Auftreten von Anfang bis zum Ende geweſen er habe auch
die ganze Sache direkt provoziert

Zwickau, 29. Jult. Wegen einer eigenartigen Be
leidigung hatte ſich der 17 jährige Schloſſer Ernſt Blech
ſchmidt aus Aue vor der Strafkammer des hieſigen Land
gerichts in der Berufungsinſtanz zu verantworten. Der
Angeklagte hatte ein junges Mädchen während des
Tanzes plötzlich im Saale ſtehen laſſen und dadurch
die Tänzerin dem allgemeinen Gelächter preisgegeben. Blech
ſchmidt wurde jetzt wegen Beleidtgung zu 20 Mk Geldſtrafe
verurteilt

Vermiſchtes.
(Mord.) Jn Tübingen wurde Dienstag mittag der

Privatier Krauß in ſeiner Behauſung erſchlagen aufgefunden
Geld und Wertpapiere fehlen. Der Tat verdächtig iſt ein
Schneider von Degerloch; er iſt flüchtig.

(Aus den Hochwaſſergebteten.) Der Landes
präſident beſichtigte die Hochwaſſerſchäden im Oppa und
PetersbachTale. Die Gemeinden bieten ein Bild ſchrecklicher
Verwüſtung. Zahlloſe Häuſer ſind eingeſtürzt, Kulturen ver
fchottert und ſtreckenwetſe zerſtört. Der Schaden beträgt
mehrere Millionen Gulden. Das Elend der Bevölkerung iſt
ſehr groß.

(Typhus.) Beim zweiten Bataillon des 119. Jn
fanterke Regiments in Stuttgart ſind 14 Tyvhuserkrankungen
feſtgeſtellt worden, die ſämttich einen milden Verlauf genommen
haben. Seit dem 17. d. Mts. iſt jedoch kein neuer Fall

vorgekommen.
(Aus Friedrichsruh.) Anläßlich der fünften

Wiederkehr des Todestages Bismarcks trafen von nah und fern
Kränze und Blumenſpenden ein. Paſtor Weſtphal hielt vor
mittags im Mauſpoleum einen Trauergottesdienſt ab, an dem
die fürſtliche Familie teilnahm.

(Jm Wahnſinn.) Aus Elberfeld wird vom 29. Juli
gemeldet Jm Wahnſinn entkleidete ſich heute vormittag die
21 jährige Tochter des Schneidermeiſters Frarz Weſſel, begoß
ihre Kleider mit Petroleum zündete ſie an und ſprang dann
aus einem im zweiten Stockwerk ihrer elterlichen Wohnung
gelegenen Fenſter auf den Hof hinab. Sie erlitt dabek ſo
ſchwere Verletzungen, daß ſie bald darauf ſtarb.

(Verunglückt.)
geſtern vormittag auf einem Neubau in Breslau an der Ecke
Antonien und Reuſcheſtraße.
im vierten Stockwerk wurden zwei Arbeiter in die Tiefe ge
riſſen und verſchüttet, ein dritter, der unten ſtand, wurde
dabet verletzt. Die beiden Abgeſtürzten wurden ſchwerver
wundet aus den Trümmern hervorgezogen.

(Zu dem Raubanfall auf den Touriſten
Rentner Völker) bei Tegernſee wird jetzt gemeldet, daß
der Attentäter verhaftet worden iſt. Es iſt ein Buchhalter
Baureis aus München, mit dem Völker unterwegs bekannt
geworden war. Als Herr Völker die Abſicht ausſprach, einen
Ausflug nach Schliexſee und Umgebung zu unternehmen,
erbot Baureis ſich als Begleiter und ſchloß ſich auch Völker
auf der Tour an. Die Touriſten übernachteten auf der Neu
reuth und beſuchten die Gindelalm. Beim Abſtiege nach
Gmund zu ließ ſich Rentner Völker auf einem Baumſtamm
nieder, um die Schönheiten der Landſchaft zu beſichtigen und
lud auch Baureis ein, ſich zu ſetzen. Baureis erwiderte, er

ziehe es vor, im Stehen Umſchau zu halten. Plötzlich erhtelt
nach den „Münch. N. N. Herr Völker von rückwärts
einen Schlag auf den Kopf der ihn wahrſcheinlich
betäuben ſollte. Den Knüttel, mit dem der Hieb geführt
wurde, hatte Baureis auf der Grindelalm zurecht geſchnitten.
Völker ſetzte ſich zur Wehr und kam mit Baureis in ein
Handgemenge, beide verteidigten ſich mit Steinen, kamen bei
dem Ringen zu Fall und ſtürzten den ſteinigen Abhang hinab.
Völker konnte ſich noch bis zum Bauern Reitmoſer ſchleppen.
Baureis kam noch Sonnabend auf die Bergeralm, wo er

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich

Durch Bruch einer Zementdecke



e Der Unfallſtelle gefunken und geborgen

übernachtete und der Sennerin durch ſeinen blutigen Kragen

und ſein verwildertes Ausſehen auffiel. Die Sennerin der
Bergalm, ein 18jähriges Mädchen, erzählt, Baureis habe
ziemlich viel Geld bei ſich gehabt und die Uhrkette auf der
Alme liegen gelaſſen. Er habe ihr gegenüber den Vorfall ſo
dargeſtellt, als ſet er beim Streit mit Völker von dieſem an
gepackt worden. Am Sonntag verließ Baureis die Alm und
fuhr nach München, wo er verhaftet worden iſt. Schon auf der
Neureuth ſoll es zwiſchen Völker und Baureis zu Streit ge
kommn ſein. Letzterer hegte offenbar die Abſicht, den Rentner

unſchädlich zu machen. S
(Schwer erkrankt) ſind 13 Perſonen von den Teil

nehmern an einem Hochzeitsmahl in Sammenheim bei Gunzen
hauſen. Ein Teilnehmer iſt bereits geſtorben. Die Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

Ein Oberprimaner) von dem Gymnaſium in
Saarbrücken erſch oß ſich nachts im Hotel zur Poſt in St.
Johann, weil er von der mündlichen Prüfung zurückgewieſen
worden war.

Bei einer Segelpartie in der Oſtſee er
trunken) iſt unweit des Oſtſeebades Prerow ein Kauf
mann Mohr, der bei einer ausländiſchen Firma angeſtellt
war und ſeinen Urlaub in Deutſchland verleben wollte. Er
hatte mit drei anderen Badegäſten, zwei Damen aus Hannover
und einem Herrn, eine Fahrt nach Ahrenshoop angetreten.
Trotz vielfachen Abratens war ein ſehr kleines Boot, das
eigentlich nur als Ruderboot dient, ausnahmsweiſe aber auch
mit Segeln verſehen wurde, gewählt worden. Schon an der
Spitze am DarſſerOrt ſchlug das ſchwache Fahrzeug um, und
die Jnſaſſen fielen ins Waſſer. ohr war ein guter Schwim
mer er war den andern Perſonen behilflich, ſo daß ſie ſich
an das Boot klammern und daran feſthalten konnten. Dann
ſuchte er ſchwimmend den nicht weit entfernten Strand zu

erreichen und Hilfe zu holen; hierbei kam er jedoch ums
Leben. Der Unfall war vom Leuchtturm Darſſer- Ort be
merkt worden, und ſofort benachrichtigte man Prerow tele
graphiſch. So ſchnell als irgend möglich war, gingen Boote
von Prerow ab. Jnzwiſchen war aber ein auf der See be
ſchäftigter Fiſcher durch umhertreibende Riemen und Stangen
aufmerkſam gemacht worden er ruderte zu dem gekenderten
Boot und rettete die drei noch am Leben gebliebenen Perſonen.
Die Leiche des verunglückten Kaufmanns Mohr wurde unweit

Die Königin Witwe Margheritag von
Jtalken) wird ſich nach der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ demnächſt
in Kiel auf einer engliſchen Yacht einſchiffen, um eine Nord
lands reiſe zu unfernehmen. Die Königin wird auf dieſer
Reiſe Dänemark, Schweden und Norwegen beſuchen, Tromsö
und das Nordkap berühren und ihre Fahrt vielleicht auch bis
Spitzbergen fortſetzen.

(Der Burenoberſt Schie h liegt nach einem Tele
gramm des „Hann. Cour.“ im Krankenhauſe zu Reichenhall
hoffnungslos darnieder.

(Ueber den Einſturz der Ruine Rheinfels)
bei St. Goar wird noch gemeldet, daß Mittwoch morgen eine
große Mauer in Länge von etwa 15 Meter eingeſtürzt iſt.
Der zwiſchen den hohen Mauern zum Hunsrücken führende
Weg wurde dadurch geſperrt und hoch mit Trümmerreſten

bedeckt. Das neben der eingeſtürzten Mauer ſtehende, zwiſchen
alten hohen Mauerreſten eingebaute Haus des Burgaufſehers
droht einzuſtürzen. Mehrere Fuhrwerke und Fremde hatten
eben die Stelle paſſiert, als der Einſturz erfolgte. Das
Schloß befindet ſich ſeit 60 Jahren im Beſitz der preußiſchen
Königsfamilie. Jm Jahre 1245 vom Grafen Viether III.
von Katzenelnbogen erbaut, ſiel Rheinfels zwei Jahrhunderte
ſpäter an die Landgrafen von Heſſen. Jm Dezember 1692
von den Franzoſen unter Tallart eingeſchloſſen, leiſtete die
Feſtung unter dem heſſiſchen General v. Görz ſo tapferen
Widerſtand, daß die Belagerer am I. Januar 1693 abziehen
mußten Dagegen wurde ſie 1794 von General Raſius den
Franzoſen übergeben, kam im Frieden von Baſel an Frankreich
und wurde 1797 geſchleift. Nachdem Rheinfels 1815 den
preußiſchen Rheinlanden einverleibt worden war, kaufte im
Jahre 1843 der Prinz von Preußen, der ſpätere Kaiſer
Wilhelm I., das Schloß

Für die Ueberſchwemmten in Rußland.) Der
Flügeladjutant Fürſt Obolenskt iſt in das Weichſelgebiet kom

mandiert, um unter der Bevölkerung der durch die Ueber
ſchwemmung am meiſten geſchädigten Gegenden des Gebietes
im Namen des ruſſiſchen Kaiſers 200000 Rubel zu verteilen.

Ein grauenvolles Drama,) bei dem zwei
Schweſtern ihren Tod fanden, ſpielte ſich Mittwoch abend
kurz nach 10 Uhr in der Lützowſtr. 49 in Berlin vor den
Augen einer großen Zuſchauermenge ab. Zwei in den vierziger
Jahren ſtehende Schweſtern, eine Lehrerin und eine Malerin,
ſtürzten ſich aus dem Fenſter des dritten Stockes auf das
Straßenpflaſter hinab, wobei die eine ſofort tot liegen bvlieb,
während die andere kurz nach ihrer Einlieferung im Eliſabeth
krankenhauſe ebenfas ihren Verletzungen erlag. Die beiden
Mädchen, die nach ihren poltzeilichen Anmeldungen Guth

knecht hießen, erſchienen Mittwoch nachmittag 4 Uhr in dem
bezeichneten Hauſe, um in einer dort befindlichen Penſion

Wohnung zu nehmen. Den Mitsbetrag wollten ſie abends
entrichten. Sie verließen gegen Abend die Wohnung auf

einige Zeit, jedenfalls zu dem Zwecke, um irgendwo Geld auf
zZutreiben, was ihnen aber nicht gelang. Wie ſpäter feſtgeſtellt

wurde, hatten beide von allen Mitteln entblößte Schweſtern
in den letzten Tagen fünfmal ihr Quartier wechſeln müſſen,
da ſie nirgends zahlen konnten. Am Dienstag hatten ſie

Unterkunft gefunden in einem Hauſe in der Nektelbeckſtraße,
machten aber auch dort ſchon den Verſuch, ſich aus der Wohnung
auf den Hof hinabzuſtürzen, als ſie zur Zahlung angehalten
wurden. Den hier durch die Vermieterin vereitelten Selbſt
mordverſuch vollführten ſie dann mit Erfolg in der Lützow
ſtraße. Zum Schrecken der Straßenpaſſanten zeigten ſich 91/2
Uhr die beiden Damen ſtehend auf dem Fenſterſims und
riefen nach der Straße hinab, daß ſie im Begriff ſtänden,
ſich hinabzuſtürzen. Die Drohung wurde anfangs von dem
ſich raſch anſammelnden Publikum für einen ſchlechten Scherz
gehalten. Als jedoch der Ernſt der Situation erkannt wurde,
machte man durch Zurufe den Verſuch, die offenbar an ihrem
Schickſal verzweifelnden Schweſtern zu beruhigen und von dem
Todesſprunge zurückzuhalten. Gleichzeitig verſuchten Schutz
leute mit einem Schloſſer die von innen feſt verſchloſſene
und verrammelte Stubentür zu öffnen, was ihnen aber nicht
gelang. Von einem Aufbrechen der Tür wurde Abſtand ge

nommen, da die aufgeregten Schweſtern erklärten, daß ſie in
dem Augenblick, wo die Tür erbrochen würde, den Todes
ſprung ausführen würden. Es ſchien dann auch, als ob das
Schreckliche unterbleiben ſolle, denn beide Mädchen zogen ſich
vom Fenſter zurück. Bald erſchienen ſie jedoch wieder, und
nun ſetzte ſich die jüngere auf das Fenſterſims und ließ die
Beine nach unten hinabhängen. In dieſem Augenblick raſſelte

die benachrichtigte Feuerwehr von der Zwölfapoſtelkirche heran.
Die Mannſchaften hatten ſchon unterwegs trotz der ſchnellen
Fahrt, das Sprungtuch zum ſofortigen Gebrauch bereitgehalten.

Doch kaum hielt der Löſchzug einige Häuſer entfernt an, als
ein einſtimmiger Schrei des Publikums ankündete, daß die
Hilfe doch zu ſpät komme. Die jüngere Schweſter ſauſte von
oben herab, ſchlug im Fallen auf ein eiſernes Balkongitter
des erſten Stockwerks auf und fiel dann auf den Bürgerſteig,
wo ſie tot liegen blieb. Eine Sekunde ſpäter folgte ihr die
Schweſter auf demſelben Wege. Sie gab zwar noch ſchwache
Lebenszeichen von ſich, verſtarb aber, wie ſchon geſagt, kurz
nach ihrer Einlteferung. Wie von anderer Seite verlautet,
per die beiden Schweſtern nicht unerhebliche Schulden hinter

aſſen t

(37 Soldatenheime) ſind bereits von den evangel.
Jünglingsvereinen errichtet worden. Der Neubau eines
Soldatenheims in Metz iſt beſchloſſen.

(Aus dem „Kneißl-Gebiete“) wird der „Neuen
Bayer. Landeszektung“ berichtet: Bekanntlich war das Dorf
Sulzemoos und insbeſondere die berüchtigte Sachermühle, die
zwiſchen zwek großen Wäldern lag, der Stützpunkt des Räubers
Kneißl und ſeiner Bande. Nach dem Tode von Kneißls
Vater erwarb die Gemeinde Sulzemos das Anweſen und
machte es dem Erdboden gleich. Der Hias iſt geköpft, der
Bruder Alois im Gefängnis geſtorben, und andere Halunken
ſitzen hinter Schloß und Riegel. Trotzdem können die dortigen
Bauern nicht zur Ruhe kommen, es müſſen noch Mitglieder
jener Bande in Freiheit ſein und ihr Unweſen treiben.
Das beweiſen die ſeit einigen Jahren in Sulzemoos
vorgekommenen großen Brände, die allem Anſchein nach
gelegt ſind. Sieben größere Anweſen wurden einge
äſchert. Einmal verbrannten dabei 11 ſchwere Pferde, A1
Stück ſchönes Vieh. ſowie das ganze Mobiliar, und noch iſt
die Rache der Bande nicht geſtillt. Ein im Frühjahr ge
fundener Brandbrief drohte, daß das ganze Sulzemoos neu
werden müſſe. Tatſächlich brach bereits im April nachts im
Schmiedeanweſen ein Feuer aus, das jedoch bald gelöſcht
werden konnte. Am vergangenen Mittwoch verſuchten die
Mordbrenner, im Anweſen des Bauern Seitz von Bogenried
ihre Drohung zu verwirklichen. Auch hier konnte man, da
man durch den Brandgeruch aufmerkſam wurde, noch recht
zeitig des Feuers Herr zu werden.

Gogelſchutz in Egppten.) Aus Katro wird der
„Nordd. Allg. Ztg.“ geſchrieben: Das ägyptiſche Miniſterium
des Innern hat gewiſſe Beſtimmungen zum Zweck der Ein
ſchränkung des Wachtelfanges und der Maſſen
vernichtung kleiner Sinvögel überhaupt erlaſſen.
Die Wachteln dürfen fortan mit Netzen nur in einer Ent
fernung von mindeſtens 1000 Meter vom Strande des Meeres
gefangen werden, während bisher die Netze im Herbſt un
mittelbar am Strande aufgeſpannt waren, um die Vögel zu
fangen, wenn ſie von dem Fluge über das Meer eimattet am
Strande niederfielen. Es läßt ſich vorausſehen, daß dieſe Maß
nahme eine günſtkge Wirkung haben wird. Die Tiere werden
bei der Ankunft am ägytiſchen Geſtade mutmaßlich Raum
genug haben, um für die Fortſetzung ihres Zuges neue Kräfte
ſammeln und ihren Weiterflug unter Vermeidung der Netze
antreten zu können. Ferner iſt der Vogelfang mit Leimruten
und der Transport ſowie das Feilhalten der unter dem Namen
Baceafigues hier bekannten kleinen Vögel auf agyptiſchem Ge
biet überhaupt verboten

(Türkiſche Zenſur.) Vor Kurzem iſt ein Berliner
Blatt in Konſtantinopel verboten worden. Als nun trotz
dieſes Verbots zwei Reſtaurateure in Konſtantinopel fort
fuhren, das Blatt in ihren Wirtſchaften weiter auszulegen,
wurden ſie nach der „Köln. Ztg.“ zu je einem Jahre Ge
fängnis verurteilt. Ein deutſches Einſchreiten hierbei iſt aus
geſchloſſen, weil die Wirte keine Deutſchen ſind.

Der Verein ehemaliger franzöſiſcher afri
kaniſcher Jäger in Paris) beabſichtigt, auf dem Schlacht
felde von Sedan auf der Höhe zwiſchen Floing und Jlly
ſeinen 1870 gefallenen Kameraden ein Denkmal zu errichten
Bemerkenswert iſt, daß hier wohl zum erſten Male auf
einem franzöſiſchen Denkmal der Ausſpruch
eines deutſchen Kaiſers zu finden ſein wird. Das
Denkmal iſt als Säule gedacht. Auf den Feldern des Säulen
ſtuhls werden die Worte des Generals de Galliffet Platz
finden, die er an den Oberkommandierenden der franzöſiſchen
Armee richtete, als dieſer noch eine letzte Kavallerieattacke
verlangte: So lange ſie wollen, mein General, ſo lange noch
einer bleibt!“ Darunter ſollen die hiſtoriſchen Worte des
Königs und Kaiſers Wilhelm I. ſtehen „Ah, die tapferen
Leute!“ Dieſen Ausſpruch tat der königliche Sieger, als er
die prächtigen Kolonnen der feindlichen Reiteret in furchtbarem
Anſturm auf die preußiſchen Truppen beobachtete. Am Fuße
des Denkmals ſoll eine Gruppe franzöſiſcher Reiter dargeſtellt
werden die bei einer Attacke auf den Feind von zwei in
Trauer gehüllten weiblichen Geſtalten bewundert werden.

Gatiſerliches Geſchenk.) Für den Neubau der
rn Kirche in Bad Orb hat der Kaiſer 5000 Mk.
geſtiftet.

Wozu Städetage gut ſind wollen die Bürger
von Luckenwalde erkannt haben. Es wird dem Berl. Tgbl.“
geſchrieben Die Nichtbeſchickung des brandenburgiſchen Städte
tages hat in ihrer letzten Sitzung die Luckenwalder Stadtver
ordnetenverſammlung nach heftigen Auseinanderſetzurgen mit
10 gegen 9 Stimmen beſchloſſen. Es wurde von den
Gegnern der Entſendung eines Delegierten ausgeführt, daß
man vor zwei Jahren, als der Städtetag in Luckenwalde
tagte, die Wahrnehmung gemacht habe, daß ſich die Herren
während der Vorträge mehr am Büffet als im
Saal aufgehalten hätten, und daß man der Anſicht ſei, daß
die Städtekage nur dem Bedürfnis der Bürgermeiſter und
Stadträte, ſich einmal „zuſammenzufinden“, entſprechen.
Die mißtrauiſchen Luckenwalder Stadtväter werden mit dieſer
peſſimiſtiſchen Auffaſſung wohl allein bleiben.

GPiſtolenduelle und Korps.) Der Köſener
Korpsſtudenten Kongreß hat, nach dem öoſſi ellen Bericht in
den „Akademiſchen Monatsheften“, in Bezug auf die Piſtolen
duellfrage einſtimmig eine Reſolution gefaßt, daß Realinjurien,
beſonders ſolche, die in Trunkenheit oder Erregung gefallen
ſind, an ſich nicht immer Grund zu Piſtolenforderungen ſind.
Die Beſtimmung daß die Ehrengerichte möglichſt mit alten
Herren und älteren Semeſtern zu beſetzen ſind, wurde erneut
eingeſchärft. Eine Beſprechung über den Trinkzwang führte
zu der Reſolution, daß übermäßiges Trinken zu vermeiden ſel;
indes wurde von mehreren Rednern hervorgehoben, daß ein
ſolches heutzutage kaum mehr vorkomme. Wirklich

(Ungalante Sprichwörter.) Es iſt eine bemerkens
werte Tatſache, ſchreibt die „Modern Sockety“, daß gerade in
den Ländern, wo man den Frauen am meiſten Galanterie be
zeigt, in Frankreich, Jtalten und Spanien, die beißendſten
Sprichwörter gegen ſie geprägt ſind. Vielleicht das Schlimmſte,
was überhaupt von Frauen geſagt iſt, hat der Franzoſe er
funden „Eine Frau aus Gold iſt ebenſo viel wert, wie ein
Mann aus Stroh.“ Dann heißt es, auch nicht ſehr liebens
würdig „Eine ſchöne Frau ein ſchwacher Verſtand.“

Gelinder verfährt man ſchon in den Sprichwörtern: „Frauen,
Wind und Glück wechſeln ſtets“, oder Schwiegermutter und

Schwiegertochter ſind ein Sturm und Hagelwetter.“ Die
Italiener ſind ſehr klug in ihren miſogynen Sprichwörtern.
So iſt z. B. viel Weitſichtigkeit in dem Sprichwort:
„Ein Mädchen heiraten und ein Pferd kaufen ſoll
man von ſeinem Nachbar.“ Oder es heißt: „Eine
Frau, die gern am Fenſter ſteht, iſt wie eine Traube an der
Landſtraße“, und „Wer Schererei in ſeinem Leben haben
will, muß ſich ein Schiff oder ein Weib nehmen.“ Aber eine
unzweideutige Bosheit liegt in folgenden beiden Ausſprüchen
„Wenn ein Mann eine Frau in einem Centeſimo verliert, ſo
wird er den Centiſimo vermiſſen“, und: „Die Natur hat die
Frauen und die Kirſche zu deren eigenen Schaden ſchön ge
macht“. Wie Frauen ſein ſollten, iſt ſchwer zu ſagen. Die
Frauen des „duſtenden Paradieſes“ bei den Türken be
ſtehen nur aus Moſchus und Roſendufteſſenz; aber ſelbſt dort
iſt es fraglich, ob die Männer nicht irgend etwas ausfindig
machen, worüber ſie brummen können. Der Schotte legt
ſein Bekenntnis nieder in dem Sprichwort: „Mädchen
ſollten ſanft und beſcheiden ſein, ſchnell zum Hören,
langſam zum Reden.“ Jm ſelben Sinne heißt es: „Traurig
iſt die Frau, die keine Zunge hat; aber wohl dem
Mann, der ſie bekommen hat.“ Doch die Schotten urteilen
noch nicht ſo ſtreng über Frauen wie viele andere Nationen
Sie erkennen zwar, daß Mädchen und Gläſer ſpröde Ware
ſind; daß es „Beſſer iſt, halb gehängt, als unglücklich ver
heiratet zu ſein“; aber ſie ſagen wenigſtens nicht ſo viel über
die Falſchheit der Frauen. Die Spanier ſind am ſarkaſtiſch
ſten in ihren Sprichwörtern; „Es iſt wahr, es giebt viele
gute Frauen aber ſie ſind alle ſchon unter der Erde. Eine
Frau ſoll nur dreimal im Leben das Haus verlaſſen wenn
ſie getauft, verheiratet und begraben wird.“ Wer einen Aal
beim Schwanz und eine Frau beim Wort nimmt, kann wohl
ſagen, daß er nichts hat.“ Beſonders die Witwen kommen
ſchlecht weg. „Eine Witwe mit drei Kiudern heiraten heißt,
vier Diebe heiraten“, oder Eine muntere Witwe muß ent
weder verheiratet, begraben oder in ein Kloſter geſperrt werden.

Neueſte Nachrichten.

Petersburg, 31. Juli. Her ruſſiſchen Tele
graphenAgentur wird aus Tiflis gemeldet Auf der
Station Michailowo, 112 Werſt von hier, an der
Strecke ven Tiflis nach Batum, ſtellten die
Arbeiter die Arbeit ein Und führten Un
ordnungen herbei, indem ſie einen Güterzug auf
hielten. Der Aufforderung der Eiſenbahnobrigkeit,
der Polizei und der Chefs des Militätkommandos,
auseinanderzugehen, folgte die Menge nicht. Als ſie
darauf einen aus Borshom kommenden Zug auf
zuhalten verſuchte, rückte ein 40 Mann ſtarkes
Kommando nach mehrmaliger Warnung gegen die
Menge vor, welche es mit Steinhagel und einigen
Revolverſchüſſen empftng. Da erſcholl das Kommando:
Feuer! Zehn Arbeiter blieben tot, 18 wurden ver
wundet. Darauf trat Ruhe ein und der Zugverkehr
wurde wiederhergeſtellt.

Budapeſt, 31. Juli. Die verſchiedenen oppo
ſitionellen Parteien angehörigen Anhänger der Ob
ſtruktion beſchloſſen geſtern in einer Verſammlung,
einen Geſetzentwurf an den König zu geben, in welchem
erklärt wird, daß ſie die Obſtruktion nicht eher einſtellen
werden, als bis die nach ihrer Auffaſſung in den Ge
ſetzen von 1867 gewährleiſteten nationalen Forderungen
erfüllt ſind.

Budapeſt, 314. Juli. Die Bergarbeiter
der Anninger Bergwerke haben einſtimmig be
ſchloſſen, ſofort in den Ausſtand zu treten, da
die Direktion ihre Forderungen nicht angenommen
hat. Die Zahl der Ausſtändigen beträgt gegen
3500. Ruheſtörungen ſind bis jetzt nicht vor
gekommen.

Budapeſt, 31. Juli. Der Gouverneur von Fiume,
Graf Wladislaus Schapary, hat ſeine Ent
laſſung eingereicht. Wie verlautet, ſoll dieſe Ab
dankung mit der geſtern im Abgeordnetenhauſe zur
Sprache gekommenen Beſtechungs Angelegenheit zu
ſammenhaängen.
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Produktenbörſe.

Berlin, 30. Juli.
Weizen 1000 kg Jult 171,76, Sept. 161,50, Okt

161,75 Mk.
Roggen 1000 kg Jull Sept. 132, Okt.

133,25 Mk.
Hafer 1000 kg Juli 136, Sept. 128, Mk.
Mais 1000 kg runder loco Juli 117,50, Sept. 115,75 Mk.
Rüböl 100 kg Oktober 46,90 November 47, Mk.
Spiritus 70er loco Mk.Gegenüber den mit der Erledigung der Julk Lieferungen

verbundenen Transaktionen blieben die Bewegungen in ameri
kaniſchen Meldungen ohne Wirkung. Die Preiſe hielten ſich

auf dem geſtrigen Stand. Von den zumeiſt erhöhten aus
ländiſchen und inländiſchen Warenanſtellungen wurden nur
wenige plaziert. Hafer, Mais und Rüböl träge.
Spiritus nicht gehandelt.

Reklameteil.

Wer Gurken liebt
möge bedenken, daß man auf je 5 Liter des Eſſigs oder des
Salzwaſſers 1 Päckchen Dr. Oetker's Salicyl à 10
Pfg. gibt. Dann braucht der Eſſig nicht noch einmal
aufgekocht zu werden, die Gurken werden nicht kahmig,
die Salzgurken bleiben hart und der Geſchmack bleibt ein
friſcher, da keinerlei unliebſame Gährungen entſtehen
Recepte auf Wunſch gratis vom Unterzeichneten. Dr.
Getker's Salkcyl à 10 Pfg. iſt in den Geſchäſten vor
rätig, welche führen Dr. Oetker's Backpulver.

Dr. A. Oetker, Bielefeld
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Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag d. 2. Augnſt (8. p. Trin.)

predigen
Dom. Vorm. “/28 Uhr Diak. Wuttke.

/210 Uhr Supint. Bithorn.
Stadt. Vorm. 1/210 Uhr: Paſtor Werther.

Nachm. 2 Uhr: Prediger Jordan.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superintendent

a. D. Rönneke.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl. Derſelbe.

Anmeldung
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Pred. Jordan.

Katholiſche Kirche
Sonnabend al ends 6 Uhr Gelegenheit z. Beichte.
Sonntag: morgens */27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe-
1/210 Uhr: Pfarramt und Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

bei dem Hinſcheiden unſerer lteben Entſchlafenen
ſagen wir allſeitig unſern tiefgefühlteſten Dank.

Wyranz Arnold
ID a m K.

Für die überaus vielfachen Beweiſe der
Liebe und Teilnahme bei dem Tode unſeres
lieben Sohnes Hermann ſagen wir allen
Freunden und Verwandten für den reichen
Blumenſchmuck unſern herzlichſten Dank.

Fritz Borr mann und Frau
und Groſtvater.

Aurntliches.
Bekanntmachung.

Den Bewohnern der hieſigen Stadt, welche
bei der ProvinzialStädte FeuerSozietät hier
verſichert haben, wird bekannt gemacht daß die
Jmmobiliar Verſicherungsbeiträge für
das I. Halbjahr 1908 ſowie die Mobiliar
Verſicherungsbeiträge für das II. Halbjahr
d. J. nach drei Vierteln vom Beitragsverhältnts
binnen 2 Wochen an die unterzeichnete Kaſſe
zu zahlen ſind. g

Nach Ablauf dieſer Friſt muß gegen die
Säumigen ſofort mit der koſtenpflichtigen
Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 31. Juli 1903.
StadtStener- Kaſſe

Bekanntmachung.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß ſämt

liche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen Steuern
ſowie auch das Schulgels pro Jult, Auguſt
und Sept. er. bis zum 16. Auguſt er.
gezahlt werden müſſen. Nach Ablauf dieſer
Friſt muß nach den geſetzlichen Beſtimmungen
gegen die Säumigen ſofort mit der koſten
pflichtigen Mahnung reſp. Beitreibung vor
gegangen werden.

Merſeburg den 31. Juli 1908.
Der Magiſtrat.

e

Sonnabend den 1. Auguſt,
nachmittags 4 AHzr,

ſoll die der Gemeinde Röſſen gehörige

flanumennutzung
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termine. Sammelplatz im
Gaſthauſe dortſelbſt.

Röſſen, den 29. Juli 1903.
Der Gemeindevorſtand

Das den Schwickert ſchen Erben gehörige

Grundſtück Burgſtr. 21
in Merſeburg, in beſter Geſchäftslage, iſt zu
verkaufen durch Juſtizrat Baege.

Ein Grundſtück
worin ſeit za. 45 Jahren Bäckerei mit gutem
Erfolge betrieben wird, ſoll erbteilungshalber
verkauft werden. Wegen ſeiner günſtigen Lage
(Eckhaus am Markt) eignet ſich das Grundſtüll
auch zu jedem andern Geſchäft. Zu erfragen
in der Exved. d. Bl.
Ein Hypihekenlapital Mk. iſt gegen gute
Sicherheit auszuleihen. Bewerbungsgeſuche
werden unter Z. 100 an die Exped. d. Bl. erb.

von 6000 9000

Zwei Logis zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen gr. Sixtiſtraſze 8.

Kleines Logis, Stube, Kammer u. Küche,
für einzelne Frau zum I. Oktober beziehbar
(Preis 24 Taler) Breiteſtraßze 12.

Oberburgſtr. 6
iſt die erſke kage oder Jaden mit
Wohnung zu vermieken

Eine keine Wohnung für einzelne Leute iſt
zu vermieten und J. Oktober zu beziehen

Gotthardtsſtraßze 18, im Hofe
Wohnung, 2. Etage, ſofort zu vermteten

Gotthardtsſtrafze 28.
Näheres daſelbſt im Laden.
Seſſnerſtraßze 5, parterre, iſt Wohnung

für 550 Mk. zu vermieten und am 1. Oktober
zu beziehen. Näheres

WMeuſchauerſtraſze a
Eine freundliche Hofwohnung iſt an an

ſtändige, ruhige Leute zu vermieten und zum
Okt. zu beziehen (Preis 38 Taler)

Seichſtraßze 10 a.

in großer Dranspork prüma
hochtragender Kühe n. Färsen,

neumilchender Kühe
mit den Kälbern ſowie ſehr

ſchöner Zuchthullen
ſteht von heule ab wieder bei mir zum Verkauf.

he

e eGustav
Weißenfels a. S.

L. Nürnberg er.
In ſehr großer Auswahl ſind beste
hochtragende und friſchmelkende

Kühe u. Kalben,
ſte bayr. Zugochſen

bei uns eingetroffen.

Daniel 8 Co.
Telephon 150.

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieten
u. 1. Okt. zubeziehen Hüterſtraſze

Stube, Kammern nebſt Zubehör zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen

Clobigkanuerſtraſze 18.
Eine Wohnung zu vermieten

gr. Sixtiſtraſze 11.
Wohnung von Stube, Kammer, Küche und
Zubehör zum 1. Oktober d. J. au ruhige Leute
zu vermieten. Preis 100 Mk. jährlich.

Halleſcheſtraßze 240.
Freundſiche Wohnung (Preis 50 Tlr.) zu

vermieten Clobigkauerſtr. 8.
Witwe ſucht kleinen Laden auch Parterre

Stube, welche ſich dazu eignet. Offerten unter
A U an die Exped. d. Bl.
Freundlich mödſierles Zimmer
mit Schlafkabinett an einen Herrn zu vermieten

Gotthardtsſtraßze 4.

Möblierte Wohnung
zu vermieten Halleſcheſtr. 22 part.
Gul mobl. Zimmer mit Kabinet
ſofort oder ſpäter zu vermieten Markt 13.

Zwei möhlierte Zimmer
mit oder ohne Penſion zum 1. Auguſt zu ver
mieten Gotthardtsſtraſze 21, II.

2 Foxterriere
nd zu verkaufen kl. Sixtiſtr. 15.

Ein Paar Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf

Amtshäuſer I.
in terhaltener

Kleiderſchrank
billig zu verkaufen Clobigkauerſte. 15.
Werner Slnhenoſen (runde Form)

billig zu verkaufen Meuſchauerſtr. 3.
Ein gut erhaltener

Preſchwagen
billig zu verkaufen Neumarkt 26.

Ein gut erhaltener

Kuhgöpel
billig zu verkaufen

3b.10003tr.Pfla
Lieferzeit vom 15. Auguſt an.

Näh. Auskunft erteilt Läümteel, 3 Schwäne-
Warmecke, Kötzſchen,

1000 Ztr. Pflaumen,
halb grün, werden gekauft Lieferung anfangs
September. Anzahlung ſofort. Näheres bei

O. Roth Oberbreiteſtr. 15 a.

Neoes Gerstenstroh,
Hafer- u. Weizenspreu

wut II. Schmidt.
Halleſche Str. 24.

Scheitholß Verkauf

a Meter Mk.
um zu räumen Breiteſtraßze 14.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.

Forſthaus Faſanuerie.

en 7

ff. neue marinierte Heringe,
ff. neue geräuch Heringe,

ff. neue Rollmöpſe
empfehlt GOte OIasse.
AMinderwagen und

KReisekörbe
werden von jetzt ab zu ganz herabgeſetzten,
billigen Preiſen verkaufk im
Korbgeſchäft gr. Ritterſtr.

F. a.
Stiefel

u. Schuhwaren,
alle Sorten, nur gut und dauerhaft, große

Auswahl, billigſte Preiſe.
Beſtellung nach Maß und Reparaturen gut

n ſt We Schmicit,
Seitenbentel 2.

Fuhnen und

DekorationsHtoffe

e empfiehlt Mit erFranz Lorenz, feae
h

Iieareſten, Jangke
empfiehlt in Ia. Oualitäten

unck grosser Auswahl billigst

Moritz Zurmann,
Zigarren-Spezialgeschäft,

Kl. Ritterstr. I.
Friſch geräucherten Aal,

friſche franzöſiſche Tomaten,
friſche franzöſiſche Pfirſichen

und Aprikoſen,
neuen Himbeer- u. Kirſchſaft

enpfeht L. Zimmermann.

Plüß-Staufer-Kitt
in Tuben und Gläſern

mehrfach mit Gold u. Silbermedaillen prämiert,
unübertroffen zum Kitten Zerbrochener Gegen

ſtände, bei Otto OIasse.

Zahn-Ftelier
Lauchſtädterſtr. 17.

Montag und Mittwoch von 9 Uhr vorm.
bis 8 Uhr abends anweſend.

AIWwine asse.
e

IHerren-Wäsche,
Krawatten, G

s Herren-Hüte,
Regenschirme J

empfiehlt billigſt

FranzlILorenz,
kl. Ritterſtraßze 2.

a

Heute Sonnabend (1. Auguſt)

friſch gerüncherte
Heringe.

I. ennmielce.
Digarren!

a Kiſte 2,00, 2,50 bis s Mk.
in allen Preislagen empfiehlt

Louis AlbrechtHirtenſtraßze 4.

Für Reſtaurateure
u. Bierhandlungen.

Formulare zu den nach den 58 9, 10
und 11 der mit dem I. October 1897 in Kraft
getretenen Bierſteuer Ordnung für die hieſige
Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen, An
zeigen und Lagerbüchern ſind zu haben in
der Buchdruckeret von

Th. Rössmer, Oelgrube 5,
Meine Wohnung ſrg ſich von heute ab

Schmaleſtraße 21.

C

Frau Langenheim
Stellenvermittlerin.

Sonnenſchirme
jetzt extra billig,

Regensbhirine
eigenes Fabrikat, nur das Gute,

Haltbare, weitgeh. Garantie.
Ergebenſt empfohlen

Fritz Behrens,
Schirmfabrik, Halle g. S. Gr. Steinſtr 85, Ecke

Neunhäuſer. Ueberzüge auf Wunſch in 1 Stunde
Rabatt Spar-Verein.

(Jertrauens
5Stelung.

Wer eine ſolche zu beſetzen hat oder
ſucht, legt auch Wert darauf, ein mög
lichſt reichhaltiges Offertenmaterial
zur Auswahl zu erhalten. Geeignete
Angebote erlangt man durch die „An
nonce“, wenn dieſelbe den richtigen
Kreiſen in zweckmäßiger Form vor
Augen kommt. Wie man mit Er
folg inſerirt, darüber verlange man
Vorſchläge von der Central Annon
cen Expedition G. L. Daube Co.
Centralbureau: Frankfurt a. M.

ssler, Necf
geh Zur Ankerg

BDooreeS in.D S i Automatenstempeln. S
S ſetall- u. Kautsohukstempel

für Hehörden u ErivateX rennstempel, Guchés, Paginirmasehinen,

Trockenstempelpressen S
einzelne Typen i. Zahlen ste.

W binigsten re

Lohnbücher
nach den Vorſchriften der am 1. Oktober 1901
in Kraft getretenen Beſtimmungen der Gewerbe
Ordnung liefert die

Buchdrucerei von Th. Rössner.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Röß ner in Merſeburg
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